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auch nur die Kriegsverluſte zu decken.“ 


Bezugspreis: 


ür Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
| in e Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


NE 220. 


Schriftleitung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


gernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Y 


Suz und Auslandes. 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 1 i e 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen ⸗Vermittelnngsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächfle Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


eſſe. 


Anzeigenpreis: i 
Pf., für lokale Geſchäſts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Dienſtag den 30. September 1902. 


XX. Jahrg. 


Für das letzte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unferen 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Pot bezogen 2,00 Ml., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 


i a Land⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts und 5 
po unjere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
telle der „Thorner Preſſe“, 
Geſchäftsf Katharinenſtr. 1. 


Laß fie betteln gehen! 
wird Joe Chamberlain vermuthlich gedacht 
haben, als er rundweg ablehnte, mit den 
Burengeneralen über Erhöhung der außer zu 
vielen anderen Zwecken zur Unterſtützung der 
Veldburen beſtimmten Summe von 3 Milli⸗ 
onen Lſtrl. auch nur zu verhandeln. Louis 
Botha, Dewet und Delarey gehen betteln bei 
den geſitteten Völkern des Erdenrundes, um 
das Elend des vom britiſchen Weltreiche nach 
laugem vergeblichen Mühen überwundenen 
Burenvolkes zu lindern. Der Aufruf, den die 
Burengenerale beim Antritt ihrer Bettelfahrt 
erließen, ſpricht Bände: „Das Land iſt eine 
Wüſte .. „Der durch den Krieg verur⸗ 
ſachte Schaden iſt unbeſchreiblich groß, ſodaß 
die kleine Summe, welche Englaud ge⸗ 
mäß den Friedens bedingungen verabreichen 
wird, felbft wenn fie verzehufacht 
wäre, durchaus unzulänglich ſein wird, 9 
0 
beißt es wörtlich in dem Aufruf, und ſelbſt 
die engliſche Preſſe hat die Richtigkeit der in 
ihm zur Erläuterung angeführten Thatſachen 
nicht einmal angezweifelt. Die Wiltwen und 
Waiſen, die Verſtümmelten und die Hllfsbe⸗ 
dürftigen erhalten alſo nichts von der eng⸗ 
liſchen Großmuth; zu ihren Gunſten gehen 
die alten Burenführer betteln. Dabei ver⸗ 
wahren ſie ſich ausdrücklich dagegen, volitiſche 
oder gegen England gerichtete Zwecke zu 
verfolgen; ſie wollen nichts, als wirthſchaft⸗ 
liche Unterſtützung und Hilfe für ihr Volk 
von der Humanität der geſitteten, nicht eng⸗ 
liſchen Menſchheit erbitten. 

Aber wenn auch die auf den Bettel von 
England geradezu angewieſenen Burenführer 
politiſche Zwecke nicht verfolgten, politiſche 
Wirkungen wird die Bettelfahrt dennoch 
haben, da ſie der Welt einmal handgreiflich 
— —¼— —— — 


Unter Neapels Sonne. 


Eine italieniſche Skizze von Käthe Lubowski. 


(Nachdruck verboten.) 
In der via Carraciolo war's — dem 
Sammelplatz des luſtwandelnden und ſpazieren 
fahrenden Publikums — dicht am Geſtade 
des Meeres — als die Dämmerung herab⸗ 
ſank — da ſtand abſeits von dem Strom der 
genießenden Menſchen ein einſamer Mann! 
Det dem Nachdenklichen gejagt hätte, daß er, 
der ſchönheitshungrige Maler Kurt Beurack 
Ph re ae Land feiner Träume ftehen würde, 
damals, ee Euttäuſchung zu kämpfen — 
im Norden Berlins ſeiner engen Wohnung 


3 af und glänzend 
Auges die unverboffte kleine und glänzenden 
E 
ſchlug — — ausgelacht hätte — ea 


„Vedi i i 
muori!* (Neapel ſehen und en 
hatte es in feiner Seele gejauchzt — mit 
dem alte Sehuſuchtswort idealer Phan⸗ 
taſten . aber nicht er wollte ſterben, fone 
dern ſein Mißtrauen an dem eignen Können, 
ſein Kleinmuth und Verzagtſein, das follte 
Here ein Dem Wunderland mit dem =, 
mel und ickſeligkeit 

foralojer Menschen der lachenden Glüickjelig 
| Jedes Nachempfinden hatte er Stückwerk 
geſcholten, die Urſprünglichkeit der Schönheit 
mußte zu ihm reden, wenn das, was ſeine 
Cagle mit heißem Ringen füllte, zum Licht 
A bet ſollte. Und nnn war er hier, durſtig 
Aue Bhunario, aber feine Sehnſucht war 
Gleich nach ſeiner Anknuft ging 


vor Augen ſtellen wird, wie das reiche 
England handelt. Der britiſche Imperialis⸗ 
mus verlenguete ſich keineswegs, als Cham⸗ 
berlain den Buren jede über den Buchſtaben 
der Friedensbedingungen hinausgehende Hilfe 
abſchlug und ſie mit ſeiner Sympathie ab⸗ 
ſpeiſte. Kitchener hat den Krieg in den 
beiden Burenrepubliken mit ganz unnöthiger 
Grauſamkeit geführt; er ließ das Privat- 
eigenthum der Buren planmäßig verwüſten 
und Chamberlain hat nichts weiter als 
Sympathie für jene Buren, welche verſichern 
und geſchworen haben, gute Unterthanen dem 
König Eduard ſein zu wollen, deſſen Mutter 
bekanntlich nur mit äußerſtem Widerſtreben 
den Burenkrieg zuließ. 

Freilich etwas, was nicht in den Friedens⸗ 
bedingungen wirklich ausbedungen it, ihnen 
aber auch nicht direkt widerſtrebt, hat Cham⸗ 
berlain doch für die Buren. England hat 
230 Mill. Lite. der Kriegskoſten durch An⸗ 
leihe gedeckt, davon ſollen 100 Millionen den 
beiden annektirten Burenrepubliken auferlegt 
werden. Das iſt die Antwort des britiſchen 
Imperialismus auf den Hilferuf der Buren. 
Und das alles, damit eine Handvoll Londoner 
Großſpekulanten die Gold⸗ und Diamanten- 
felder Trangvaal3 in Beſitz nehmen und aus⸗ 
beuten können, ohne beſorgen zu müſſen, in 
dieſem rentablen Geſchäft von der Buren⸗ 
regierung oder der Konkurrenz nichtbritiſchen 
Kapitals geſtört zu werden. 

Dahin hat der Imperialismus die 
britiſche Nation gebracht, daß ſie ein Land 
verwüſtet, um es in Alleinbeſitz zu bekommen, 
ein Volk an den Bettelſtab bringt und es 
dann zu guten Bürgern dadurch erzieht, daß, 
ſofern es nicht im Elend verkommen will, es 
gendthigt wird, dieſen Stab zu ergreifen 
und die Völker des Erdeurundes um Hilfe 
anzuflehen! Und eine fo großmüthig⸗britiſche 
Politik ſollte politiſche Folgen wirklich nicht 
haben? Wir meinen, daß weder die amtliche 
Diplomatie noch ſonſt jemand dieſe Folgen 
abwenden können. Ste werden zunächſt 
darin beſtehen, daß alle Welt den National⸗ 
charakter des britiſchen Imperialismus richtig 
abſchätzen lernt. 


Die iriſche Frage. 

Der Pariſer „Temps“ widmet der iriſchen 
Frage eine längere Betrachtung, die ſehr 
peſſimiſtiſch gehalten iſt. Er weiſt darauf 
hin, daß die Wiedervereinigung der bisher 
getrennten Parnelliten und Autiparnelliten 
eine Partei von 80 Abgeordneten im Parla— 
¡E — O 
er in die Stadt — zuerſt fuchte er ſich die 
engen, dunklen Gaſſen aus, weil er meinte, 
da ſei die Natur zu Haus! Aber es war 
ein häßliches, ſchmutziges Stück Alltagsleben, 
was er ſehen mußte, und die Szenen, die ſich 
in den weitgeöffneten Thüren und auf der 
Straße abſpielten, ſprühten wie eiſige Regen⸗ 
ſchaner in feine Begeiſterungsglut! Unter 
freiem Himmel ſchlafende Männer nud vere 
wahrloſte Kinder, rauchende Kochtöpfe und 
nothdürftig bekleidete Frauen, die ihn bittend 
umringten — das war der Anfang der 
Traumverwirklichung. 

Halb mechauiſch — mit einem biltern 
Geſchmack im Munde war er zur via 
Earraciolo gekommen, die für Neapel daſſelbe 
bedeutet wie für Berlin die Linden, für Wien 
der Prater und für Rom der „Pineio““. 
Sein Leben zog in dieſer Dämmerſtunde 
blitzſchnell an ihm vorüber — wie ein Rieſen⸗ 
buch erſchien's ihm, deſſen weiße Blätter, 
3 Noth und Entbehrung gran gefärbt, 
1 bleiben würden, weil die Erfolge, die 
ſie ausfüllen ſollten, niemals kamen. 

Er biß ſich auf die Lippen, um nicht auf⸗ 
zuſtöhnen. Wer ſelbſt endlos lange Nacht⸗ 
ſtunden wachend durchlebte, mit der Kunſt 
rang, „ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich 
denn“ und doch niemals des Segens theil⸗ 
haftig geworden iſt der verſteht die 
Sprache in verzweifelten Künſtlergeſichtern. 
Was würde das- Ende von dem heißen, 
jungen Traum ſein? Kein Hinſiechen und 
Ermatten, nein, ein Untergehen in dem 


ment geſchaffen habe, die geſchloſſen vorgehe 
und, da der Liberalismus ohnmächtig am 
Boden liege, die eigentliche Oppoſition bilde 
gegenüber der über 150 Stimmen zählenden 
konſervativen Regierungsmehrheit. 

Der Verfaſſer ſchildert daun ausführlich 
den Kampf der Gren gegen die engliſche 
Herrſchaft, welcher trotz der Einführung 
mancher Reformen unter Gladſtone nie auf⸗ 
gehört habe und nie aufhören werde, denn 
die Bevölkerung werde es nie vergeſſen, daß 
„Fremde“ den Boden Irlauds in Beſitz ge- 
nommen hätten, der früher den Clans oder 
dem Landadel gehört habe. Die jetzigen Be⸗ 
fiber, die ſogenannten Landlords, thäten nichts 
für den Boden, der ihnen gehöre, ſie erhöh⸗ 
ten nur den Pachtzins, wodurch die Bevöl⸗ 
kerung erſt recht zum Bewußtſein komme, 
daß fie keinen wirthſchaftlichen Zins, ſondern 
einen „politiſchen“ Tribut zahle. Hungers⸗ 
noth, Austreibungen und Auswanderung 
habe die Bevölkerung Irlands, die 1840 noch 
über 8 Millionen gezählt habe, bis auf 
weniger als 4 Millionen vermindert. Unter 
dieſen Umſtänden bedürfte es nur eines An⸗ 
ſtoßes und das ganze irische Volk erhebe ſich 
gegen die Regierung. 


Des weiteren wird dann das falſche 
Syſtem der Aera Balfour geſchildert, der, in 
einer Hand das Zuckerbrot, in der anderen 
die Peitſche haltend, den Ausnahmezuſtand 
eingeführt habe, der alle Gewalt den abſetz⸗ 
baren Polizeibehörden übertrug. Und ftatt 
nach der Idee Gladſtones mit Hilfe eines 
Milliardenfonds die Pächter zu Eigenthümern 
des Landes zu machen, habe Balfour bald 
hier, bald dort eine Beſitzung der Landlords 
zu gunſten weniger Bevorzugter angekauft, 
hierdurch aber gerade das Gegentheil von dem 
erreicht, was er wollte, denn ſtatt die Leute mit 
der derzeitigen Lage auszuſöhnen, habe er ſie 
nur aufs nene gereizt. 

Aber auch der angelſächſiſche proteſtan⸗ 
tiſche Norden der Juſel, der ſich bisher loyal 
auf Seiten der Engländer gehalten habe, 
ſchließe ſich nunmehr der Bewegung der iri⸗ 
ſchen Pächter an und habe an dem ehemali⸗ 
gen Unioniſten Ruſſel einen Führer gefunden. 
Das katholiſche und das evangeliſche Irland 
ſtänden einmüthig zuſammen gegen England. 
Gerade in dieſem kritiſchen Augenblick ver⸗ 
fengucten aber die Liberalen ihre Vers 
gangenheit und das Erbe Gladſtones, der 
kein Heil für Irland geſehen habe, wenn 
man nicht Home rule einführe und den 
Landbeſitz anffanfe. Der Verfaſſer ſchließt 


feine Betrachtung mit dem Satze: die iriſche 
Frage erhebe ſich vor dem britiſchen Parla⸗ 
ment wie eine Drohung und ein arger 
Vorwurf. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus dem Umſtande, daß der Reichs- 
kanzler nach der Ferienpanje nicht in der 
Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tages erſchienen iſt, waren in einigen 
Blättern allerlei Schlüſſe gezogen worden. 
Dem gegenüber wird offiziös geſchrieben: 
Der gegenwärtige Reichskanzler Graf von 
Bülow hat zu der Tarifvorlage ſowohl im 
ganzen als auch was die am meiſten um⸗ 
ſtrittenen Fragen betrifft, wiederholt klar 
und unzweideutig Stellung genommen, und 
durfte die Vertretung des Entwurfs in der 
Reichstagskommiſſion umſomehr ſeinen Stell⸗ 
verlretern, insbeſondere dem Staatsſekretär 
des Innern, überlaſſen, als es, wie allge⸗ 
mein anerfaunt ijt, einen energiſcheren und 
keuntnißreicheren Vertheidiger der Vorlage 
der verbündeten Regierungen kaum geben 
kann als den Grafen Poſadowsky. Jeden⸗ 
falis erſcheint es uns in hohem Grade vers 
werflich, bei der Behandlung einer ſo 
wichtigen Angelegenheit des Reichs den 
höchſten Beamten perſönliche Motive, wie 
das der Sorge um ihr Amt, zu unterſtellen. 

In dem neuen Militärpenſions⸗ 
geſetz, das in der nächſten Tagung dem 
Reichstag zugehen ſoll, wird nach der 
„Täglichen Rundſchau“ die weſentlichſte Aen⸗ 
derung darin beſtehen, daß der Höchſtbetrag 
der Benfion nach 35 Dienſtjahren erreicht 
werden ſoll, nicht wie bisher erſt nach 40 
Dienſtjahren. a | 

In der am Freitag gegen den Komman⸗ 
danten Le Roy⸗Ladurie in Nantes ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlung vor dem Kriegsgericht 
wurde der Angeklagte zur Ausſtoßung aus 
dem Heeere verurtheilt. Der Kommandant 
hatte ſich geweigert, ſeine Kompagnie nach 
Douarnenes zu fiihren, um die Zivilbehörden 
dort bei der Durchführung des Vereinsge⸗ 
ſetzes zu unterſtützen. Nationaliſtiſche 
Blätter behaupten mit Beſtimmtheit, daß der 
Diviſionsgeneral Frater wegen ſeiner Haltung 
im Prozeß gegen den Oberſtlentnaut de Sainte 
Rémy zur Disuoſition geſtellt werde. — 
Nach weiterer Meldung wurde General 
Frater thatſächlich zur Dispoſition geſtellt. 
— Der „Radical“ erklärt, ein Vergleich 
zwiſchen dem Prozeß des Oberſtleutuants de 
Saint⸗Rémy und dem des Majors Le Roy⸗ 


Augeublick, wo es ihm zur Gewißheit wurde, 
du bleibſt ein elender Stümper dein Lebelang. 

Und dem einſamen Mann war's, als fei 
die Stunde dieſer Erkeuntniß nicht allzu fern. 
Er hatte keinen Blick für die huſchenden, 
braunen Knaben, die wie geſchmeidige Katzen 
zwiſchen Menſchen⸗ und Pferdebeinuen ſich 
hindurchringend, an Kutlſcherböcken und Later⸗ 
nenpfählen emporkletterten, um die Lichter 
zu entzünden — er ſah nur das Meer in 
ſeiner Nähe gleißen und ſchimmern und 
meinte, daß es ſich kühl da unten ruhen 
müſſe. Plötzlich zupfte ihn jemand am 
Aermel. Ein ſchlankes, junges Weib — faſt 
ein Kind noch, wie er meinte, als er den 
kuoſpenden Körper mit flüchtigem Blick 
ſtreifte! Als aber fein Blick daun höher 
glitt, in das wunderbare Geſicht mit der 
Flut blauſchwarzer Locken und in die fun⸗ 
keluden Augen, da wußte er's — das war 
kein Rind. 

Ein Weib war's denn ſchöner, alle, die er 
jemals geſehen und gemalt! Er legte einen 
Lire in die bittend ausgeſtreckte Hand und 
hielt einen zweiten in die Höhe: „Willſt du 
mich führen?“ fragte er leiſe. Das ſchöne 
Mädchen nickte. 

„Fanzetta weiß ein Obdach für den 
Herrn!“ antwortete ſie ebenſo, und ſchwei⸗ 
gend gingen fie nebeneinander her. Am 


Meer entlang, in dem die blendende Lichtfülle 
ſchillerte, weiter uud immer weiter, um daun 
ſchließlich in jene Gaſſen einzubiegen, die 
ihm vor einigen Stunden die bittere Ent⸗ 


täuſchung gebracht hatten. Vor einer der 
baufälligen Baracken blieb ſie ſtehen, führte 
eine Pfeife zum Munde, und auf den ſchrillen 
Pfiff kam eine alte, wunderlich aufgeputzte 
Frau aus der Thür. 1 

„Hier iſt ein Herr, Mutter", fagte Fans 
zetta mit dem weichen Tonfall des italienischen 
Wohllauts, der wie eine Liebkoſung klingt — 
„willſt du ihm die Fremdenſtube einräumen?“ 

„Wenn er gut zahlt, warum nicht“, ente 
geguete die Alte ſchlau. 

Den jungen Maler durchrieſelte es ſeltſam 
— er ſtand dabei, als ginge das Geſpräch 
ihn nichts an, wie gebannt hingen ſeine 
Augen an dem märchenhaft ſchönen Geſicht 
ſeiner Begleiterin und an den edeln Linien 
ihres weichen Körpers. Vergeſſen waren die 
Zweifel an feinem Können und das warnende 
Wort ſeines todten Vaters, das fonft feinen 
kühnen Hoffunngen den Zügel anzulegen 
pflegte: „Viele ſind berufen, aber wenige 
auserwählt!“ Er würde die dunkeläugige 
Fanzetta malen, und wenn es den Reſt der 
kleinen Erbſchaft koſten! ſollte — und mit dem 
Bilde würde er das bedauernde Achſelzucken 
der Kollegen, die ihn einen Rebellen ſchalten, 


in hochachtungsvolles Staunen verwandeln. 


Gleich am nächſten Tage begaun er mit 
der Arbeit, fein weniges Gepäck, deſſen 
Hauptbeſtandtheil Staffel und Pinſel aus⸗ 
machten, war bereits am frühen Morgen in 
ſein neues Aſyl geſchafft, das Fanzetta amit! 
bunten Fächern und Tüchern feſtlich her⸗ 
gerichtet hatte. mane = 


r 
er 2 PRADA 9 


BREIT 


7 


Be ren 


— 2 


Radurte zeige, welche Anſicht das Kriegs⸗ 
gericht über die bürgerlichen Behörden habe. 
Ungehorſam gegen den Präfekten werde mit 
1 Tag Gefängniß, Ungehorſam gegen den 
Oberſt mit Ausſtoßung aus dem Heere be⸗ 
ſtraft. Der geſtrige Prozeß zeige wieder 
eiumal, wie nothwendig es ſei, die Kriegs⸗ 
gerichte im Frieden abzuſchaffen. — Der 
nationaliſtiſche Abgeordnete Ripert kündigt 
eine Juterpellation über eine Rede an, die 
der Marineminifter Pelletan in Marſeille 
gehalten hat und in der er, nach der Be⸗ 
hauptung Riperts, die Hoffnung ausſprach, 
daß die ſozialiſtiſche Partei bald wieder die 
Mehrheit im Marſeiller Gemeinderath er⸗ 
halten werde. — Gegen den Abbé Muravel 
in Nautes, der in einer Predigt zur Boykot⸗ 
tirung aller Nichtklerikalen aufgefordert 
hatte, iſt vom Staatsanwalt eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. — Der Kriegsminiſter 
General André hielt am Sonntag in Aix⸗en⸗ 
Othe bei Troyes bei der Enthüllung eines 
Denkmals, das zum Audenken au die im 
Kriege von 1870 Gefalleuen errichtet iſt, eine 


Rede, in der er den „Beſiegteu von 1870“ 


ſeine Hochachtung ausſprach und verſicherte, 
Frankreich verfüge über eine Armee, die, 
falls Frankreich ihrer eines Tages bedürfe, 
gewiß eben ſo viel Muth zeigen würde, wie 
ihre Vorgänger, und die, da fie beſſer ans⸗ 
gebildet ſei, ſicherlich den Sieg an ihre 
Fahnen heften würde. 


Eine Verſchmelzung britiſcher und 
amerikaniſcher Handelsinkereſſen ev. 
folgte am Sonnabend in London durch 
Bildung einer neuen Geſellſchaft, die am 
29. d. MIS. unter der Firma „Britiſch and 
American Tobaceo Company” in das 
Handelsregiſter eingetragen werden wird, 
und in der ſowohl engliſche wie amerikauiſche 
Truſts vertreten ſind. Die erforderlichen 
Schriftſtücke find am Sonnabend defiuitiv 
unterſchrieben worden. Während die ein- 
zelnen Geſellſchaften ſich verpflichten, ſich 
gegenſeitig in den beiden inbetracht kommen⸗ 
den Ländern keine Konkurrenz zu machen, 
will die Geſellſchaft als ganzes ſich um den 
Tabakhandel der übrigen Länder bewerben. 


Die Schipkafeier, das militöriſche 
Verbrüdernugsfeſt zwiſchen Rußland und 
Bulgarien, erfährt jetzt ſchon arge Mißklänge. 
Man ſcheint in Bulgarien, beſonders in den 
vom makedoniſchen Komitee bearbeiteten 
Grenzdiſtrikten, über die kühle Haltung der 
ruſſiſchen Brüder gegenüber den ehrgeizigen 
großbulgariſchen Plänen ſtark enttänſcht zu 
ſein. Dieſe Enttänſchung hat ſich in den 
Grenzdiſtrikteu in argen Gewaltthätigkeiten 
gegen die Türken Luft gemacht. Aus 
SaloniGhi wird gemeldet: Alle bulgariſchen 
Dörfer des Vilajets Monaſtir, namentlich die 


Dörfer des Bezirks Vodena, haben ſich 
gleichzeitig erhoben. Die Aufſtändiſchen 


griffen die türkiſchen Dörfer an, wo blutige 
Kämpfe ftattfanden. Die Militärbehörden 
von Mon aſtir und Salonichi fanbten raſch 
Truppen ab, um die aufſtändiſchen Banden 
einzuſchließen. Die Bulgaren ſollen durch 
Emiſſäre in allgemeine Empörung verſetzt 
fein. Es ſcheint, daß eine allgemeine bul- 


gariſche Erhebung mit den Waffen beabſichtigt! 


wird. 

Zur Ruſſifizirung Finlands ſind 
nach brieflichen Mittheilungen aus Helfing- 
fors am 20. d. Mts 6 neue kaiſerliche 
Dekrete veröffentlicht worden, welche folgende 
Beſtimmungen enthalten: Der Geueralgouver⸗ 
neur und ſein Gehilfe erhalten Sitze im 
finiſchen Senate (Staatsrath); Beamte können 
nur von ihren Vorgeſetzten angeklagt werden; 
Beamte, auch Richter, köunen ohne Unter⸗ 
ſuchung und gerichtliches Urtheil verabſchiedet 
werden; bei der Beſetzung aller Beamten⸗ 
poften find Ruſſen den Eingeborenen (Finen) 
gleichgeſtellt. 

Ein Reuter⸗Telegramm aus Prätoria 
vom 24. d. Mts. berichtet: Die Regierung 
hat die Verantwortlichkeit für die bei dem 
Waiſen⸗Kommiſſar der ehemaligen ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik hinterlegte Gelder Minder⸗ 
jähriger übernommen. Kapital und Zinſen 
werden an dem jeweiligen Fälligkeitstermin 
gezahlt werden. Die von dem früheren 
Waiſen⸗Koumiſſar verwahrte Summe belief 
ſich aunähernd auf 280000 Pfund Sterling, 
von denen nur 80000 dem Geſetze gemäß 
angelegt waren. Der Reſtbeſtand wurde 
von Beamten der ehemaligen Regierung, als 
fie aus dem Lande floheu, mit Beſchlag 
belegt. — Aus der Uuigebung des Präſiden⸗ 
ten Krüger wird die gebührende Zurück⸗ 
weiſung dieſer neuerlichen engliſchen An⸗ 
zapfung gewiß prompt erfolgen. 

Ein Sonntag früh der Koreaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin zugegaugenes amtliches 
Telegramm dementirt die am 25. d. Mis 
vom Pariſer „Figaro“ veröffentlichte Nach⸗ 
richt vom angeblichen Tode des Kaiſers von 
Korea. Das amtliche Telegramm berichtet, 
der Kaiſer ſei bei beſter Geſundheit, und das 
Land fei völlig ruhig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1902. 

— Zum Kaiſer hat ſich am Freitag der 
Staatsſekretär von Tirpitz nach Rominten 
begeben. 

— Der Erbprinz Reuß j. L. hat ſich mit 
ſeinem Adjutanten Rittmeiſter v. Eugel zur 
Jagd nach Weſtpreußen begeben. 

— Unter dem Vorſitz des Feldmarſchalls 
Grafen Walderſee findet in Berlin am 
17. Oktober die im vorigen Jahre ausge⸗ 
fallene kameradſchaftliche Vereinigung der 
Theiluehmer der China⸗Expedition im Hotel 
„Kaiſerhof“ ſtatt. Der Generalmajor, Frhr. 
Gayl fordert im „Militär⸗Wochenblatt“ die 
Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Beam⸗ 
ten der Armee und Marine, die an der 
Expedition theilnahmen, zur Betheiligung auf. 

— In Reuß j. L. Ht Staatsminiſter 
Engelhardt in den Ruheſtand verſetzt und zu 
feinem Nachfolger Geh. Staatsrath Hinfber 
ernannt worden. 

— Die Anlage einer großen Werft für 
Kriegs⸗ und Handelsſchiffe am Emdener 
Hafen kann als geſichert gelten. Die An- 
lagen follen in dem ſogenannten Könfgs⸗ 
polder, der dem preußiſchen Fiskus gehört 
und an der Südſeite des neuen Biunenhafens 
gelegen iſt, errichtet werden. 


Kroupriuzeu wurde 
Buſchendorf aus Wengelsdorf von der Straf⸗ 
kammer in Zeitz zu eiuem Monat Gefänugniß 
verurtheilt. 


Maunſchaften von S. M. S 
Das neue Linieuſchlff 


des deutſchen 
zogin Eliſabeth“ iſt 
geſtern in Madeira eingetroffen uud geht am 
2. Oktober nach Rio de Janeiro weiter. 


. In Hamburg ift am Sonnabend der 
Parteitag der freiſinnigen Volkspartei in 
dem Sagebiel'ſchen Etabliſſement zuſammen⸗ 
getreten. Es ſind zu den Verhandlungen 
Eugen Richter, ſowie faſt ſämmtliche Partei⸗ 
abgeordnete für Reichstag und Landtag er⸗ 
ſchienen. Zum Vorſitzenden des Parteitages 
wurde Abg. Schmidk⸗Elberſeld, zu Stellver⸗ 
tretern die Abgg. Kittler⸗Thorn, Beckh⸗Ko⸗ 
burg und der Drechslermeiſter Mentzel aus 
Hamburg gewählt. Die Verhandlungen 


finden unter ſtrengſtem Ansſchluß der Oeffent⸗⸗ G 


lichkeit ſtatt, auch Preßvertreter ſind nicht 
zugelaſſen worden. — Echt freiſiunig! 

— Beim ſozialiſtiſchen Parteitag iſt der 
Bahnhof in München geſchmückt geweſen. 
Prinz Ludwig ſoll, als er von einer Reiſe 
zurückkehreud, den Bahnhof paſſirle, gejagt 
haben: „Alſo für die Sozialdemokraten, da 
hört doch alles auf.“ 

— Ueber ein Nachſpiel zu der Trauer⸗ 
feierlichkeit für Virchow berichtet der „Berl. 
Lokalanz.“!: Der Vorſtand der Berlin⸗ 
Brandeuburgiſchen Aerztekammer hatte zu der 
Trauerfeier für Virchow im Rathhauſe keine 
Eintrittskarten erhalten. Die Verweigerung 
der Karten war von dem betreffenden Gtadt- 
rath damit begründet worden, daß Virchow 
ſtets ein Gegner der Aerztekammern geweſen 
fei und ihre Einrichtung feinerzeit lebhaft 
bekämpft habe. Der eigenthümliche Vorfall 
hat in Aerztekreiſeu allgemeine Mißſtimmung 
erregt, und der Vorſtaud der Aerzlekammer 
hat nunmehr beſchloſſen, eine Beſchwerde an 
den Oberbürgermeiſter zu richten. 

— Die laudwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Fleiſchwaarenfabrik in Greußen (Thü⸗ 
ringen), die mit ſtaatlicher Unterſtützung ing 
Leben gerufen war, hat ihren Betrieb ein⸗ 
geſtellt. Die Geuoſſenſchaft, die vou 8 Groß⸗ 
grundbeſitzern gegründet wurde, erhielt von 
der Schwarzburg⸗Sondershäuſer Regierung 
ein bedeutendes Darlehen zu niedrigem Zins 
iu der Abſicht, daß fie dem kleinen Bauer 
ermögliche, für ſein Vieh beſſere Preiſe zu 
erzieleu. Die Geuoſſenſchafk ſah ſich jedoch 
geuöthigt, nach zwei Jahren den Betrieb ein 


zuſchränken und nach weiteren zwei Jahren 


gänzlich einzuſtelleu. 
— Wegen Beleidigung des deutſchen 
der Landwirth Otto 


Kiel, 27. September. Die abgelöſten 


„Cormorau“ 


u ringen“ wurde 
a ae an he 


den Marinebehörden überuommen und ging 
zur weiteren Ausrüſtung nach der Kaiſerlichen 
Werft. 


Bremen, 27. September. Das Schulſchiff 
Schulſchiffvereins „Großher⸗ 
nach glücklicher Reiſe 


Eſſen a. d. R., 27. September. Zu 


Ehren des aus dem Direktorium der Firma 
Krupp ausſcheidenden Geh. Raths Jeucke 
veranſtalteten die Handelskammer in Eſſen, 


Au dem niedrigen Fenſter ſtand die 
Staffelei — ihr gegenüber, ſodaß der volle 
Sonnenglanz daranflog, ein Divan, auf dem 
in einer Fülle purpurnen Sammets Fangetta 
ruhte! Stundenlang verharrte ſie ruhig in 
derſelben Lage, obgleich die Glieder ſie 
ſchmerzten und die Lippen nach einem 
Trunke brannten — ſie ſah, er ſchaffte, und 
das genügte ihr zum Angshalten! 

Dann kamen auch wieder Tage, an deuen 


der Maler in Verzweiflung gerieth, in denen 


er den Pinſel in weitem Bogen wegſchleu⸗ 
derte, weil ihm das, was er ſchaffte, nüchtern 
und unnatürlich erſchien. An ſolchen Stunden 
war Fanzetta frei; er irrte planlos umher 
und ſtarrte in das Meer. 


Aber ſchließlich zwang er's doch. Und 
als er die Ueberzengnug hatte, daß es ge⸗ 
lingen würde, packte es ihn wie ein Fieber⸗ 
ranſch. Er ſah nichts von den Dingen, die 
um ihn vorgingen, er nahm einzig die Schön⸗ 
heit des jungen Weibes in ſich auf, die ihm 
die Unſterblichkeit bringen ſollte. 


So blieb es ihm auch verborgen, daß 
blitzſchuell, immer zu einer beſtimmten Stunde, 
ein ſcharfgeſchnitlner, dunkler Mäunerkopf 
vor dem kleinen Schiebfeuſter auftauchte, und 
mit dem wilden Blick des Haſſes de uMeifter 
und fein Bild muſterte. Cardio war's, der 
Freund der Schönen Fanzetta. Die italieniſche 
Sonne macht das Blut heißer und die Lei⸗ 
deuſchaft zum ſinnverwirreuden Taumel. 
Nur Fanzetta ſah ihn unter den halbver⸗ 
ſchloſſenen Lideru, und fie zitterte file den 
Manu, den ihre Schönheit feſthlelt. 

Endlich war der letzte Strich gethan und 
das Werk vollendet. Kurt Benrack wußte 
es, ſie könnten wohl noch die Köpfe ſchütteln 


und die Hände ringen über ihn, der einen 


neuen Weg gegangen war — aber jeinen 


vielen, die um den Meiſterpreis raugen, nach 


Namen ſtreichen aus den Reihen der Können⸗ 
den, das konnten ſte nach dieſem nicht mehr. 

Fanzetta hatte die Kiſte beſorgt, in der 
es zur Preisbewerbung abgehen ſollte, und 
der alte Rulio Salvo, der weißhaarige Edel⸗ 
ſchmied in der Villa del Popolo, den 
Rahmen. Und ſo wanderte es eines Tages 
anf dem ſchnellſten Wege, als eines der 


München. 

Lauge Wartetage folgten, in denen ſich 
der junge Meiſter ſatt trauf an der Schön⸗ 
heit von Sorrent und Capri und abends zu⸗ 
meiſt zu Fanzettas Heim zurückkehrte, wo ſie 
ihn ſehnſüchtig erwartete. $ 

Drei Wochen waren nun ſchon ſeit dem 
Abgange des Bildes ins Laud gezogen, und 


noch immer fehlte die Antwort vom Preise} 


gericht. Heute Abend mußten fie Abſchied 
nehmen für immer, denn Kurt Benracks 
Mittel waren erſchöpft, deshalb mußte er 
heim. 2 
Sie ſaßen beide auf dem Divan, vor ſich 
die ſchlanken Kelchgläſer, in denen feurige 
Laerimae Chriſti glühten; leiſe hoben fie die 
Kryſtallgefäße und ließen fie aneinander klingen. 
Sie wollten kein Wiederſehen, die Abſchieds⸗ 


ſtunde mit der Gewißheit ihrer Liebe war 


ihnen geuug. Und der blonde Maler riß der 
dunklen Fanzetta das Glas, aus dem ſie ſo⸗ 
eben getrunken, weg, um es mit durſtigem 
Zuge zu leeren, nud durſtig verlangend fanden 
ſich die jungen Lippen. 

Da tönte plötzlich in die Traum⸗Idylle 
ein wilder Schrei, der klirrende Ton zer⸗ 
brochenen Glaſes klang vom nahen Fenſter 
zu ihnen, und ein Mann ſtürzte herein — 
derſelbe dunkle Geſelle, der mit Blicken des 
Haſſes ihr Zuſammenſein verfolgt hatte. 
Ehe Fanzetta es zu verhindern vermochte, 
war's geſchehen — in des Malers Wams 


ſteckte tief ein ſcharfgeſchliffenes Dolchmeſſer, 
und laugſam quoll der rothe Lebensſafk aus 


der Herzwunde. q x 
Blitzſchnell war der Mörder auf demſelben 


Wege, wie er kam, verſchwunden. 


Noch lebte Kurt Benrack. Drei bis vier 
Tage hatte ihm der Arzt, den Fanzetta 
holte, gegeben. Toktenblaß ſitzt fie an 
feinem Bett und erneuert unermüdlich die 
kalten Kompreſſen. Vor ihr liegt eine Depeſche 
as eg deren Inhalt ihr unverſtäud⸗ 

ch iſt. 

Ueber das ſchmale Geſicht des todtwunden 
Maunes ziehen leiſe die Lichter des Erwachens. 


Er verſucht den Kopf zu heben und nach 


ihrer Hand zu taſten. 

„Wie kam's?“ fragte er leiſe. 

Sie preßte die Lippen auf feine Rechte. 
„Um mich!“ murmelte ſie tonlos. E 

Er nickte müde. „Noch keine Nachricht 
aus München?“ 

„Doch,“ entgegnete ſie, „geſtern.“ 

Er will die Depeſche auf dem Rebentiſche 
faſſen, doch ſeine Hand ſinkt kraftlos zurück. 
Sie hält ihm den geöffneten Bogen mit der 
einen Hand dicht vor Augen, mit der andern 
zart ſein Haupt emporhebend. 

Sein Athem keucht. „Preisgekrönt!“ 
jauchzte er. Daun breitet er die Arme 
weit ans. „Fanzetta, ſieh, — du gabſt — 
mir — die Kunſt — und ich ließ dafür 


mal!“ 

Und fie neigt ſich über ihn und ſchließt 
jeine blaſſen, kalten Lippen mit ihrem lebens⸗ 
warmen Munde. 

„Uuſterblich!“ haucht er leiſe, und wie ein 
ſeliges Leuchten, das die Starrheit des Todes 
in jubelnder Freudigkeit verklärt, liegt es in 
den Augen des Sterbenden. 


mein Leben — unn küſſe mich zum letzten⸗ 


die vereinigten Handelskammern des In⸗ 
duſtriebezirks, die nordweſtliche Gruppe des 
Vereins der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen, 
die Vereine deutſcher Eiſenhüttenleute und 
der Verein zur Wahrung wirthſchaftlicher 
Jutereſſen in Rheinland und Weſtfalen eine 
Abſchiedsfeier, welcher Geheime Rath Krupp, 
der Regiernngspräſident von Holleufer, ſo⸗ 
wie die Eiſenbahnbezirkspräſidenten von 
Elfen, Münſter und Köln, Vertreter ver 
ſchiedener anderer Behörden ete. beiwohnten. 
E Rath Jencke wurden verſchiedene 
dreſſen und Geſcheuke überreicht. 

M 26. September. Der Köuig 


von Rumänien i reſt 
abre, ſi Gente Abend nach Bukareſt 


SS m. wm 
Neue Kriegsartikel für das 
deutsche rer u da 


Der Kaiſer hat während ſeines oy in 
Hubertusſtock neue Kriegsartikel Bet an 
Stelle der bisher geltenden, unterm SE Oktober 
1872 erlaſſenen treten und den Truppenkheſten zur 
Keuntniß zu bringen find. Es iſt die Beſtimmung 
getroffen, daß den der deutſchen Sprache nicht 
kundigen Soldaten die neuen Artikel in ihrer 
Muttersprache vorgeleſen werden, zu welchem 
Zweck Ueberſetzungen in litauiſcher, polniſcher, dä⸗ 
niſcher und frauzöſiſcher Sprache ſofort hergeſtellt 
werden ſollen. 

Die neuen Kriegsartitel räumen, wie der „Lokal⸗ 
Aug.“ mittheilt, mit dem Reſt der aus dem 
Laudsknechtweſen und der alten Söldnerarmee 
überkommenen Vorſtellungen vollſtändig auf und 
fügen ſich mit dem Gedankengange der allgemeinen 
Wehrpflicht aufs engſte an. Sie erſcheinen eben 
dem modernen Bewußtſein über Rechte und 
Pflichten in Form und Inhalt. augepaßt, enta 
ſprechen in ihrer klaren und verſtändlichen Faſſung 
der geſteigerten Volksbildung und tragen, nament⸗ 
lich auch durch die Vermeidung jedes überflüſſigen 
Fremdworts, den nationalen Empfindungen Rech⸗ 
nung. Beſouders bemerkeuswerth iſt das Bee 
ſtreben, den Soldaten darüber zu belehren, aus 
welchen höheren Motiven er ſtrafbare Dinge zu 
unterlaſſen hat, und welches Verhalten ihm Ber 
lohnung oder Strafe zuzieht. 5 

Aus den Beſtim mungen in ihrer neuen Faſſung 
heben wir folgende Artikel hervor: 

Artikel 1. Eingedenk ſeines hohen Berufs, 
Thron und Vaterland zu ſchützen, muß der Soldat 
ſtets eifrig bemüht ſein, ſeine Pflichten zu erfüllen. 
Der Dieuſt bei der Fahne iſt die Schule für den 
Krieg: was der Soldat während ſeiner Dienftzeit| 
zer hat, ſoll er auch im Beurkaubtenſtande ſich 
er 


halten. 
Artikel 2. Die en Tren a or 
im Fahneneide gelobten Treue iſt die erſte Pflicht 
es Soldaten. Nächſtdem erfordert der Beruf des 
Soldaten: Kriegsfertigkeit, Muth bei allen Dienſt⸗ 
obliegenheiten, Tapferkeit im Kriege. Gehorſam 
gegen die Vorgeſeszten, ehreuhafte Führung in und 
außer Dieuft, gutes und redliches Verhalten gegen 
die Kameraden. \ \ 

„Artikel 4. Dem Soldaten ſteht nach feinen 
Fähigkeiten und Kenntniſſen der Weg ſelbſt zu den 
öchſten Stellen im Heere offen. Wer dure 


Dienſtzeit gut Führt, hat für ſeine treue Pflichter⸗ 
füllung die verdiente Belohunng durch ehrenvolle 
Auszeichnungen au erwarten. Wer nach längerer 
parma dcr Hr a ee: seg 
ienſtes nicht mehr zu ertragen vermag, we 
durch Verwundung vor dem Feinde dienſtunfähig 
wird oder ſonſt im Dienſte zu Schaden kommt, 
erwirbt den Anſpruch auf Penſton oder Anſtellung 
im Er ae 
rtitel 6. Die Pflicht der Treue gebietet dem 
Soldaten, bei allen Vorfällen im Krieg und Frieden 
mit Aufbietung aller feiner Kräfte, ſelbſt mit Auf⸗ 
opferung des Lebens, jede Gefahr von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer, dem Laudesherrn und dem 
Vaterlande abzuwenden. 3 ae 
Artikel 8. Die Erfüllung der Dieuſtpflicht iſt 
eine Ehrenpflicht jedes deutſchen Mannes; wer fich 
ihr durch Selbſtverſtümmelung, durch Täuſchung 
oder auf andere Weiſe entzieht oder zu entziehen 
verſucht, wird in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verſetzt und mit Freiheitsſtrafe belegt. 
Gleiche Strafe trifft den Theilnehmer. ! 
Artikel 10. Die Feigheit it für den Soldaten 
beſouders ſchimpflich und eutehrend; niemals darf 
er ſich durch Furcht vor perſönlicher Gefahr von 
der Erfüllung ſeiner Berufspflichten abwendig 
machen laſſen. Der feige Soldat hat ſchwere 
Freiheits⸗ und Ehrenſtraſen, im Kriege Zuchthaus 
oder die Todesſtrafe zu erwarten. 2 
Artikel 11. Der Gemeine muß jedem Offizier. 
und Unteroffizier und der Unteroffizier jedem 
Offizier des Heeres, der Marine oder Schutz⸗ 
truppe Achtung und Gehorſam beweiſen und hat 
ihre Befehle pünktlich zu folgen. In gleicher 
Weiſe iſt den Anordunngen und Weiſungen aller 
zum Wacht⸗ oder militäriſchen Sicherheitsdieuſt See 
fehligten Perſonen des Soldatenſtandes, ſowie den 
zeitweilig zum Vorgeſetzten beſtellten Maunſchaften 
und den im Dienſt befindlichen Feldgendarmen Ger 


gor ve Fer en im Beurlaubtenſtande 


muß der Soldat den ihm obliegenden beſonderen 
Pflichten pünktlich nachkommen und macht ſich bei 
Zuwiderhandlungen ſtrafbar. 

In einem Schlußartikel wird an das Ehr⸗ und 
Pflichtgefühl des dentſchen Soldaten appellirt und 
er aufgefordert, durch Gottesfurcht und ehrenhafte 
Führung im und außerm Dieuſt den guten Ruf 
des Heeres im In⸗ und Auslande zu bewahren. 
r ͤͤͤͤñẽ;v ET TER 


Ausland. 
Petersburg, 27. September. Der Kaifer 
und die Kaiſerin find heute mit ihren Kindern 
nach Livadia abgereiſt. É 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 26. September. (Schlechte 
Honigerute.) Sehr ſchlechte Geſchäfte machen die 
Bienenwirthe. Während der kalten Sommertage 
ſind viele Schwärme verhungert. Honig iſt nicht 
vorhanden. Die ganz geringen Honigmengen find: 
bereits gleich nach dem Schleudern zu hohen 
Preiſen abgegeben. Es wird für das Pfund 


Schleuderhonig bereits 1,20 Mark geboten, und 


auch daffir iſt keiner aufzutreiben. In anderen 
Gegenden der Provinz iſt gleichfalls eine totale 


— 


währte Dienerin 


Dankbarkeit gedenken. 


lutheriſchen Kirchhofe ſtatt. 


Be u 


Am Sountag den 28. d. 


unſer liebes, einziges 


bittend, anzeigen 


eer th 


Vor unſerem Fortzuge von 
Thorn ſagen wir allen Freun⸗ 

5 den und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 
[N 


Familie Siewert. 
= 
secs eee, 


Vetſteigeruug. 
Dienſtag den 30. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszim mer: 


2 Waggonladungen 
Meizenlleie 


laut Muſter loſe ab Alexaudrowo, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Freiwillige Verfteigerung. 
COMMUNI ge erlieigerung. 
Am Dienjtag den 30. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Eliſabethſtraße, in 
dem früheren Arnoldt'ſchen Laden: 
2 Tombiinte und verſchie⸗ 
dene Repoſitorien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 29. September 1902. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Defentliche Verfeigerung. 


Donnerſtag den 2. Oktober er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Weichſelufer, 
unweit des Brückenthores , 
1 Kahn (Brahm genannt), 
1 großes Segel, 
7 Drahtſeile, 
6 Hauftaue, 
1 Angeltan, 
3 große faſt nene Anker 
1. 125 w. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 29. September 1902 
N Bendrik 


, 
Gerichtsvollzieher. 


känzlieher Ausrerkanl 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardquenes, 
Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. : 
Verfanf8zeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Nene 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Ein Laufburſche 
Be Schuhmacherſtraße 7. 


oe ns une, 


cece? 


Secece 


Es hat Gott gefallen, unſere durch 37 Jahre treu be- 


Wilhelmine Krull 


aus Brüſſow in der Mark 
im 74. Lebensjahre in ſein Himmelreich abzurufen. 8 
Ihre Sehuſucht nach dem himmliſchen Leben iſt nun ers 
füllt. Ich und die Meinen werden ihrer ſtets in Treue und 


Rehm, Superintendent, 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 2. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, vom Georgen⸗Hoſpital nach dem evangel.⸗ 


Statt befonderer Meldung. 


ſchlief ſauft nach schwerem Leiden zu einem beſſeren Leben 


Kurtchen 


im Alter von 2¼ Jahren, was tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 


Alt⸗Thorner Kämpe den 28. September 1902 


Emil Zühlke nebit Frau 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 2. Oktober er., 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſ 


== een Veni 


und Familie. 


$ 


ee 


beamteten Thierarzt zu unterſuchen. Letzterer hat über den Unterſuchungs⸗ 


die Stückzahl, die Gattung der Thiere und die 
enthalten hat. 

des Viehs bezw. der Begleiter des Transports. 
ſofort der Ortspolizeibehörde des Beſtimmungsortes bezw. des erſtmaligen 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende hig 
andespolizeiliche Anordnung. 
Zum Zwecke der Verhütung einer Einſchleppung der Maul⸗ 


und Slanenfenche durch aus verſeuchten Gegenden eingefführtes 
Vieh ordue ich hiermit aufgrund der $$ 19 und 20 des Reichsviehſeuchen⸗ 


I geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 und mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten für den Umfang des 


Regierungsbezirks Marienwerder bis auf weiteres folgendes an: 

$ 1. Alles Vieh, welches aus verſeuchten Reichstheilen ſtammt, iſt, 
wenn es auf den im dieſſeitigen Regierungsbezirk gelegenen Eiſenbahnſtationen zur 
Ausladung gelangt, vor dem Abtriebe auf den Bahnhöfen durch einen 


befund eine Beſcheinigung in doppelter Ausfertigung auszuſtellen, welche 
eit der Unterſuchung zu 
Ein Exemplar dieſer Beſcheinigung erhält der Eigenthümer 
Das zweite Exemplar iſt 


Aufſtellungsortes zu überſenden, ev. iſt derſelben der Juhalt der Beſcheinigung 


telegraphiſch oder telephoniſch zu übermitteln. Dieſe Beſcheinigung hat eine 
Giltigkeit von 24 Stunden. 


Ol Hat das unterſuchte Vieh innerhalb dieſer Zeit 
ſeinen Beſtimmungsort bezw. erſtmaligen Aufenthaltsort noch nicht erreicht, 
ſo iſt es einer zweiten Unterſuchung durch einen beamteten Thierarzt zu 
unterziehen. 

Wird das Vieh bei der thierärztlichen Unterſuchung ſeuchenfrei 


; befunden, fo ift es auf dem kürzeſten Wege nach dem Beſtimmungsorte bezw. 
ſerſtmaligen Aufenthaltsorte zu befördern und daſelbſt in einem abge⸗ 


ſonderten 
unterwerfen. 


Naum einer zehntägigen polizeilichen Beobachtung zu 
Auf dem Transport iſt jede Berührung mit anderen Wieder⸗ 
käuern oder Schweinen zu vermeiden. Das Einftellen des Viehs in Gaſt⸗ 


25 ſtälle oder andere Stallungen, in denen fremdes Vieh verkehrt, und das 


r má: 
En 
E 


RESET 


Mts., nachmittags 2 Uhr, ent- 


und Kindern. 


e aus ſtatt. 


un. 
Freitag den 3. Oktober 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Auktious⸗ 
ſtelle vor dem Königlichen Landgericht 
hierſelbſt: 
ca. 70 Stück neue Winter: 
jackets, ca. 25 Stück neue 
Damen mäntel, ca. 60 Stück 
neue Sommerjackets, 1 
großen Reiſepelz 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver 


ſteigern. ¿ 
Thorn den 29. September 1902. 
endrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 30. Septbr., 


vormittags 9½ Uhr, 
werde ich im Auftrage der Firma 
Hermann Dyck-Bromberg in Mocker, 
Thornerſtraſte 43, die ihr gehörigen 
folgenden Gegenſtände, als: : 
Holzbrücke, 2 Hofhunde, 
1 Dunglarre, 1 Drahtzaun, 
2 Pflüge, 2 Halfterketten, 
2 Haufen Torf, 4 Hacken, 
2 Spaten, 1 Forte, 2 Harken, 
2 Kartoffeldämpfer, 
ferner das Obſt von 
1 Birnbaum, 15 Pflaumen⸗ 
bänmen und 8 Wallnuß⸗ 
bäumen, 
die Erute im Lande von 
Weiß⸗, Roth⸗, Blumen⸗ 
und Wirſingkohl, Kar⸗ 
toffeln und 12 Sack Kar⸗ 
toffeln, 2 Sack rothe Rüben, 
2 Poſten Grünzeug, 4 
Tonnen verſchied. Obſt 
öffentlich freiwillig meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigern. 
Daniel Zelaszek. 


an BON ARA 
Für einen Tertianer wird von 


Penſion geſucht. 


Angebote unter R. F. poſtlagernd 
Culmſee mit Preisangabe erbeten. 


Für das Reſtaürant wird zum 
Oktober ein zuvekläſſiges “ 


Mädchen 


oder eine kinderloſe Wittwe im Alter 
von 24—30 Jahren ageſucht. iv 
Griihmiihlen-Etablifement, 
Meldungen zwiſchen 12 u. 1 Uhr. 
Mein Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune, fowie 
2 Morgen Gartenland, in der Nähe 
des Fort 7, will ich unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. 
NMowacki-Rudak. 


Auftreiben deſſelben auf Viehmärkte iſt verboten. 

8 3. Während der polizeilichen Beobachtung hat der Eigenthümer der 
Thiere bezw. der Beſitzer des Gehöfts oder der Stallungen, in welche die⸗ 
ſelben eingeſtellt ſind, dafür Sorge zu tragen, daß ſie die für ſie beſtimmten 
Räumlichkeiten nicht verlaſſen und außer aller unmittelbaren und mittelbaren 
Berührung oder Gemeinſchaft mit anderen Wiederkäuern oder Schweinen 


bleiben. 


$ 4. Haben die unter Beobachtung geſtellten Thiere während der 
Dauer der Beobachtung keine Erſcheinungen der Maul⸗ und Klauenſeuche 


gezeigt, fo find fie aus der Beobachtung zu entlaſſen, nachdem fie nach einer 


nochmaligen Unterſuchung durch den Kreisthierarzt für ſeuchenfrei erklärt 
worden ſind. 

$ 5. Die Koſten der thierärztlichen Unterſuchung fallen an den amtlich 
feſtgeſetzten Entladetagen der Staatskaſſe, an den übrigen Tagen den Eigen⸗ 
thümern zur Laſt. 

Die Koſten der Unterſuchung vor Aufhebung der polizeilichen Beob⸗ 


achtung (8 4) trägt ebenfalls die Staatskaſſe. 


§ 6. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften unterliegen der 


Strafbeſtimmung des $ 66, Nr. 4 des Reichsviehſeuchengeſetzes bezw. des 
Js 328 des Strafgeſetzbuches. 


Marienwerder den 15. September 1092. 7 
Der Negierungs-Präfident. 


v. Jagow. 


Nachtrag 


zur tenbespolieien Anordnung vom 15. d. Mts., Amtsblatt Seite 347. 
yA 


Die vorſtehende Anordnung ijt mit Rückſicht auf die zurzeit be⸗ 


: 3 ſtehende Gefahr der Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche erlaſſen, fie 


tritt mit dem Tage dieſer Veröffentlichung inkraft und wird aufgehoben 
werden, ſobald die bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt. 
Marienwerder den 22. September 1902. 


Der Regierungs⸗Präſideut. 
bringen wir zur allgemeinen Kenntniß. 

Unter den hier vorliegenden Verhältniſſen haben wir einſtweilen 
von der amtlichen Feſtſetzung von Entladetagen ($ 5 der Anordnung) Ab⸗ 
ſtand genommen, von dem Eintreffen der Viehtransporte iſt jedoch 
rechtzeitig, und zwar möglichſt einen Tag vorher, dem königl. Kreis⸗ 
W Matzker hier, Eliſabethſtr. Nr. 1, Anzeige zu erſtatten. 

Als verjencht gelten z. 3. folgende Regierungsbezirke bezw. Ver⸗ 
waltungseinheiten: 

Bromberg 
Poſen 
Oppeln 
Stettin 
Potsdam 
Merſeburg 
Coblenz 
Oberbayern 
wickau 
eckarkreis 
Jagſtkreis 
Mane Großherzogthum Baden. 
Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
Oberelſaß z Reichslande Elſaß⸗Lothringen. 
den Bf. September 1902 
orn den 27. : A 
= Die Polizei⸗Verwaltung. 


as Joh. Gamalski ehe Nonkurswaarenlager 
THORN, 


Coppernikusstrasse Nr. 22, 


Königreich Preußen 


Königreih Bayern. 
Königreich Sachſen. 


Königreich Württemberg. 


beſlehend aus: 1 
ſpeziell feinen Kammgarn⸗, Cheviot⸗, Hoſen⸗, 


Paletot⸗ 
und einer großen Auswahl chiker Weſtenſtoffe nebſt 
wollenen und ſeidenen Futterſtoffen 


kommt am 


Mittwoch den I. Oktober 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 
zum 


Ausverkauf. x 


Auf Wunſch nach Maaß. 


Sümmtliche Stoffe und Zuthaten nur in Primagualität. 


Die Seuerverſicherungs⸗ 
Haupt. Agentur 


einer alten, gut eingeführten Geſellſchaft ſoll durch einen ſtrebſamen Herrn, 
der gute Beziehungen in den beſſeren Kreiſen beſitzt und gewillt iſt, das 


beſtehende Geſchäft 


weiter auszudehnen, baldigſt anderweitig beſetzt werden. 
Angebote erbeten unter „Feuer“ nach dem Hotel „Thorner Hof“ 
in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in born. 


Franz Goewe, 


Teleph. 50 
(vorm. J. G. Adolph, gegr. 1809) 
empfiehlt friſche 


Teltow, Rübchen. 


Bouillon u. Pasteten, 


täglich friſch! 
Konditorei Ped Wiese. 


Friſch eingetroffen: 


Feinste ſchwed. Preiſelbeeren. 


Hugo Eromin. 


Tafeläpfel 


(per Zentner 20-30 Mark) verkauft 
Grossmann-Mocker, 
(Pyttlik'3 Garten). 


— — 1. 


Vinter- Dergamotton 


zum Einmachen verkauft 
Hotel „Deutsches Haus“. 
Magdeb. Sauerkohl, 


Pfeffergurken, 
Dillgurken, Senfgurken 


empfiehlt 
A. Kirmes, Filiale: Brückenſtr. 20. 


— — •— 6 — 


Kartoffeln 


fauft die 


Stirkefabrik Thorn. 
Eßkartoffeln 


vom Gute Weiſthof liefert franko 
Hans 


Franz Záhrer. 


Kartoffelgräber 


können ſich melden 
Dominium Bielawy. 


Hafer 


ſowie ſämmtliche Futte rartikel 
offerirt billigſt 
A. Dallmann, Mellieuſtr. 108. 


Wegen Aufgabe meines 
Bürstenwaaren- 


Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann, 
N 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Homöopath. 
ef Spezial- Behandlung. nde 


v. diskret. Unterleibs-,Harn-,Blasen-, 

Haut- u. Nerven!., Schwächezust., 

Folg. jugendl. Verirrung; Schleim- 

haut-Affekt. Magen- und Darmkrank- 
heiten durch 


Homöopath. Anstalt 


Frankfurt a. H., Friedensstr. 10. 
Sprechst, tägl. 11—1 u. 3-6 Uhr, 
20járige Praxis mit grossem Erfolg; 
auswärts brieflich, gewissenhaft 
ohne Berufsstörung. 
Broschüre gegen 70 Pf. in Marken. 


¿wei perf. Kidinnen, 


Kinderfrau, beſſ. Kindermädchen 
empfiehlt Wanda Gniatczynski, 
Thorn, Junkerſtr. 1. 


Als Aus beſſerin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hanſe. Zu erfragen bei Fran 
Kobusinska, Neuſt. Markt 17, II. 


Anfwärterin 
verlangt Brückenſtraße 14, II. 


Sauberes Aufwartemädchen 
verlangt Brombergerſtraße 33. 


Akkordputzer 


können ſofort eintreten. 
F. Wicknig, Bauunternehmer, 


Gojtgau, Kreis Thorn. 
Lehrling. 


Sohn ordentl. Eltern, der Luft hat, e 


die Klempnerei zu erlernen, kann ſich 

melden; mit auch ohne Koſtgeld. 

Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 

4000 Mk. ſuche zu zediren zur 

ſicheren Stelle auf ein ſtädt. Grundſtlck. 

Ang. unt. M. B. 9 a. d. Geſch. d. Ztg. 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 


iſt umzugshalber ſofort zu verkaufen 
Fiſcherſtr. 49, pt. 


Breitestr. 25 


Dienſtag den 30. Septbr. er.: 
Drittes Gastspiel 
des norddeutschen Opern - 
Ensembles. 


Martha 


Der Markt Zu Richmond. 


Oper in 4 Akten 
von Friedrich von Flotow. 
Mittwoch: 


Wegen Vorbereitung geſchloſſen. 
Von 


heute ab tügli 
von 8 —11 Uhr vormittags Lan Volta 
von 6-9 Uhr; 


Warme Kuoblauchnurst. 


Otto Guiring, Gerechteſtr. 
Poesie- 


Briefmarken- Albums 
Postkarten- 


zu bedentend herabgeſetzten Preiſen 
ei 
Walter Lambeck. 


Ueber Nacht 


verſchwinden alleßautunreinigkeiten 
u. erhält mau eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 
dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des 
Aſeptin⸗Cream Wg 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
& Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Dachpappen, 
* Theer, + 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Feruſprecher 9. 
os Umzüge 3 
werden ausgeführt, mit und ohne 


Möbelwagen. 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. 16. 


Gele ſogleich Bromb. Vorſtadt 


von einem älteren, ſoliden Herrn 

einfach möblirtes, ruhig gelegenes 
Zimmer, ohne Betten, möglichſt 
mit Kabinet, wenn auch mehrere 
Etagen hoch. Waldnähe bevorzugt. 
Angeb. mit Preisangabe unter P. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Eine freundliche 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Balkon und Zu⸗ 
behör, in schöner Lage von fofort zu 
— Fiſcherſtr. 49. 


Geredteitt. 30, M 


Wohnung von 3 Zimmern fofort 
billig zu vermſethen. 


Zu erfragen im 
Kaufhauſe . S. Leiser, 
Kleine Wohnung, 2 Stuben u. 
Küche, 16 Mk. monatlich, ſogleich zu 
verm. Coppernikusſtr. Lis, 
Möbl. Zimmer, v., 1 Tr., nebſe 
Kabinet mit auch ohne Penſion Sototz 
zu verm. Coppernikusſtr. 15. 
Katharinenſtr. 7 mbbl. Simin, 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 


Dilig zu erm. ______Kluge, | 
Baderſtraße Y 


ein großer Laden von fofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Ril. Zimmer 
zu vermiethen 


Breiteſtraße 6, IL 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, Hi. 
Gej., freund möbl. Yim., auf Wan en 
Peuſ., f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, Ik. 

Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Peuſion, zu haben Windſtr. 5, II. 1. 

Möbl. Zimmer mit Peuſſon 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, E 


1 Wohnung v. bald für 220 ME, z. v. 
Näheres bei Schachtel, Schillerſtr. 20. 


Gefunden 


ein goldener Ring anf dem Wege 


von der Fiſcher⸗ nach der Bront⸗ 
bergerſtraße. Abzuholen bei Frau 
Sehischinski, Bäckerſtraße 13. 


Täglicher Kalender. 
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Vittoria Thetter. 


Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 30. September 1902. 


Der Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag 


faite am Sonnabend einen Beſchluß, in dem eine 


eſetzesänderung dahin gefordert wird, daß die 
eſugniß zur Auleitung und Haltung von 
ehrlingen in Handwerksbetrieben nur ſolchen 
Perſonen zuſtehen ſoll, die das 24. Lebensjahr 
vollendet und in dem Gewerbezweige, in dem die 
Anleitung und Haltung der Lehrlinge erfolgen 
ſoll, die Berechtigung zur Führung des Meiſter ⸗ 
titels haben. Er beſchloß ferner einſtimmig 
eine Reſolution, worin er die Auſicht ausſpricht, 
daß durch ein neues Organiſationsgeſetz allein die 
wirthſchaftliche Hebung des Handwerks in ge⸗ 
niigender Weile nicht erreicht werden kann. Des⸗ 
halb begrüße er die am 4. Juni 1902 vom preu⸗ 
Bichen Abgeorduetenhauſe angenommene Reſolu⸗ 
tlon⸗Trimborn betreffend die Förderung des 
Kleingewerbes mit Freuden. Da aber nicht 
* das preußiſche, ſondern das ge ammte deutſche 
te icht er wirthſchaftlicher Nolhlage be⸗ 
Rae ee Gane agree 
Maße Mittel angende Erſuchen, in a N 
Handwerks En, “ip ig eig on Dee 
: ,, HiSdejondere zur rrichtung von 
eiftertn rſen für die weitere Ausbildung von 
Handwerksmeiſtern zur Veranſtaltung von Aus 
ſtellungen muitergiltiger Maſchinen und Werk⸗ 
zeuge, zur Errichtung einer gewerblichen Aus⸗ 
kunftsſtelle, zur Auregung der Bildung von Kre⸗ 
dit⸗, Rohſtoff⸗, Werk⸗ und Magazingenoſſenſchaften 
u. $ w., zur Verfügung zu ſtellen. Delegirter 
Erler befürwortet einen längeren Antrag, wo⸗ 
nach die Ausbildung der Handwerker ; 
jugend ausſchließlich Sache der Meiſterſchaft 
ſein ſoll, und zwar nicht uur in der Werkſtatt, 
Sondern auch inbezug auf Erziehung, in theore⸗ 
tiſcher und techuiſcher Ausbildung im Fach und in 
der Fortbildungsſchule. Auch müſſe das reichsge⸗ 
ſetzliche Recht der Innungen, Fachſchulen zu ere 
richten und zu leiten, in vollſtem Umfange und 
mit voller Energie gewahrt und von den Hand⸗ 
werkskammern unterſtützt werden. Nachdem Re⸗ 
gierungsralh Dr. von Seefeld vom preußiſchen 
andel3minifterinm den erſten Theil des Antrages 
als undurchführbar erklärt hatte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Antrag dem Ausſchuß zur Beri 
ſichtigung zn überweifen. Im weiteren wurde 
auf Antrag der Haudwerkskammern Straßburg 
(Eiſaß) und Deſſau beſchloſſen, eine Kommiſſton zu 
beauftragen, einen, Geſetzentwurf betreffend die 
anch ae 8 Kala von A * tabú dern 
5 . uszu⸗ 
arbeiten, die betheilinten Inne zur Mitarbeit 
heranzuziehen und dem nächſten Handwerkskammer. 
tag Bericht zu erſtatten. In namentlicher, nach 
Kammern vorgenommener Abſtimmung wurde mit 
35 gegen 26 Stimmen folgender Antrag auge⸗ 
5 > “rat Reichsgewerbeord⸗ 
ug, welcher bisher tet: ie t 
“¡Que Mitalieder in der penne bes Preise ien 
garen oder Leiſt! oder i : 
Fa MR Ada a Tol 
Faſſung erhalten: „Die < 4 Ls LA . 
glieder in der eng der e darf ihre Mit⸗ 
oder Leiſtungen nur tufoweit he ihrer ieee 
überwachen, als es derſelben fiber ae 10 
gleichmäßige Wgaren oder Sei 4 — Mindeſt⸗ 
a den Soimtäge feftzuftelen "Derartige Ber 
iiffe unterliegen d d 5 * 
ſichtsbehörde. Dieſe kan Ae ay 255 
ds 
Ge⸗ 
Ab⸗ 


— 


Mane eae und die 


SS 


Zum Fleiſchnoth⸗Rummel. 

„ Im evaugeliſchen Arbeiterverein in Potsdam 
hielt Regierungsralh 
die „Fleiſchnoth“. Er kam dabei zu folgendem 
Ergebniſſe: „Eine gleiſchnoth“ xiſtirt nicht. Zwar 
ft an mehreren Plätzen, Defonder3 in den Groß⸗ 
Hädten und Indufivieorten, die unter dem Rück 
gange der induſtriellen Konfunktur zu leiden haben 
eine Erhöhung der Fleiſch⸗, beſonders der Schweine⸗ 
ſteiſchpreiſe bemerkbar geworden, doch hat dieſelb 
Aich wicht den Umfaug erreicht, daß ieſelbe 
Nlelſchthenerung die Rede fein könnte bon einer 
dieſer Preisſteigernug, die flix — , Aus Aulaß 
mukhlſch auch im Auslande ! chweinefleiſch ver» 
mung der Grenzen nicht geboten. Dee Santon 
wird ſich von dem Fleiſch lochnelpenft an en 
laſſen; ſie weiß es das e her labio 
geperrten Grenze, der ruſſiſchen, zwar den Effekt 
oben würde, ganz Deutſchlaud mit Schweinen zu 
gansiebwemmen, daß aber in dem Gefolge das 
hide Rack Sence bei uns einziehen und die 
nicht für r bſchaft auf lauge Zeit, wenn 
Ernährung unſerer Ber Stand ſetzen würde, die 
Vieh gewonnenem Metelen mit von deutſchem 
Preis muß aber Tepe ſicher zu ſtellen. Dieſer 
national empfindenden Dellſecht denkenden und 
um dagegen auf eine kurze Selten zu theuer ſein, 
fleiſch einzutauſchen. Der tdanniiges Schweine⸗ 
Arbeiter, der kleine Bauer und Saree pen 
oft nur ein paar Schweine, von er beſitzen 


: 2 de deren günſti 
Verkauf viel für fle abhängt. Werden die einem 
vom Auslande bei uns eingeſchleppt, fo ee 
ber große Vefiger 3. O, durch Imbfung immer 
deiler egen dieſelben ſchützen als der kleine. Wenn 
Lu Häbdtüfche Arbeiter ſich von der lohndrückenden 
muß er die ges, Laudarbeiters befreien will, jo 
ſich nehmer Laſten einer theuren Lebenshaltung auf 
und Herz de Daher muß der Arbeiter ſein Ohr 
die unter de Lockrufe der Parteien verſchließen, 
mildern zi em Vorwande, die Fleiſchthenerung 
wirthſchaft wollen, darauf ausgehen, die Land⸗ 

auer zu ns, Grunde zu richten, um die feſte 
d alt untergraben, die allein dem Auſturme 


er ürzler . 
den gehen Bale zu widerſtehen vermag — den 
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wichtigſten Marktorte 


Krelh einen Vortrag über | f 


dem Jahre 1892. Danach betrug der Preis eines 
Kilogramms, welcher im Durchſchnitte der Jahre 
1892 bis 1901 133 Pf. betrug, im Jahre 1901 im 
Mittel 141 Pf., im Januar 1902 148. Februar 147, 
März 146, April 148, Mai 148, Juni 148, Juli 
147, Auguſt 152 Pfennig. Die „Statiſt. Korreſp. 
weiſt an der Hand ihrer Zuſammenſtellung darauf 
hin, daß die Steigerung vom Jaunar bis Auguſt 
1902 ſich faſt ausſchließlich auf die öſlichen Markt⸗ 
orte beſchränke, während im Weſten Preisabſchläge 
überwiegen oder Schwankungen überhaupt nicht 
eintraten. 


— Q ... —— 
Zur wirthſchaftlichen Kriſts. 


Hannover, 27. September. Der biefige 
hannoverſche Hypothekenverein, ein- 
getragene Genoffenſchaft mit unbeſchräukter Haf⸗ 
tung, hat bente Mittag Konkurs ange 
meldet. Dem Genoſſenſchaftskapital in Höhe von 
75 000 Mark ſollen Spareinlagen von annähernd 
3 Millionen Mark gegenüberſtehen. Unter den 
Genoſſenſchaftern ſowonl wie unter den Spare 
einlegern follen fico zahlreiche kleine Lente befin ⸗· 
den. Der plötzliche Zuſammeubruch des Ge⸗ 
ſchäftes fol im weſentlichen darauf zuriſckzu⸗ 
führen Sein, daß viele Spareinleger, die durch 
den Zuſammenbruch der hannoverſchen Landes- 
baut in Beſorgniß gerathen find, ihre Einlagen 


+ a ríen. A 
e 27. September. Das „Leipziger 
Tageblatt“ meidet: Heute Vormittag kamen die 
im Grundbuch Leipzig Connewitz auf den Namen 
des Bankdirektors Exner eingetragenen Grund» 
ſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung zur Ver⸗ 
ſteigerung, Aus dem gegen den Bankdirektor 
Exner gefällten Urtheil werden von der Koukurs⸗ 
verwaltung der Leipziger Bank 100 000 Mk. 
als Autheil auf die Grundſtücke Exners in An⸗ 
ſpruch genommen. Die beiden Grundſtücke erwarb 
nach dem Höchſtgebot von 96 000 Mark der Kanf⸗ 
mann E. Kaiſer in Leipzig. ER 

Mannheim, 27. September. Bei einer 
Revifion der Bücher dev Aktiengeſellſchaft 
fürchemiſche Induſtrie in Neckarau bei 
Mannheim hat ſich heransgeſtellt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſeit vielen Jahren mit Unterbilanz 
arbeitete, die durch falſche Buchungen verdeckt 
worden iſt. Die Unterbilanz beläuft ſich auf den 
ungefähren Betrag des Aktienkapitals von 2% 
Mill. Mark, welche als verloren anzuſehen find. 
Inſolgedeſſen wurde der Vorſtaud des Aufſichts⸗ 
raths veranlaßt, den Fonkurs anzumelden. 

28. September. Nach Meldung der „Fraukf. 
Ztg.“ iſt Sonnabend Abend der Konkurs eröffnet 
worden. Zum Konkursverwalter wurde Rechts⸗ 
anwalt Seiler ernannt. Der ſtellvertretende Die 
rektor H. Henninger iſt wegen Kollnſionsgefahr 
verhaftet; die Verhaftung des Direktors Jof. 
A. Böhm ſteht bevor. 


Provinzialuachrichten. 

e Gollub, 28. September. (Selbſtmord. Er⸗ 
mittelte Diebe.) Geſtern erhängte ſich in feiner 
Zelle im hieſigen Gerichtsgefängniſſe der Schuh⸗ 
macher Jelionkiewicz, ein vielfach vorbeſtrafter 
Trunkenbold. J. bot mit Vorliebe ſeine Dienſte 
ruſſiſchen Auswanderern an und verſtand es vor⸗ 
trefflich, dieſen ihre Börſen zu erleichtern, bevor 
ſie die Weiterreiſe autraten. — Dem Frl. Klara 
Strasburger in Ellerbruch wurde die zu ihrer be⸗ 
vorſtehenden Hochzeit beſchaffte geſammte Aus⸗ 
ſteuer an Kleidern und Wäſche geſtohlen. Nach 
längerem Leugnen geftand die ans Rußland 
ſtammende Dienſtmagd dem Gendarm, mit Hilfe 
des Arbeiters Gademski die Sachen im nahen 
Walde vergraben zu haben. Mit Ausnahme des 
Stoffs zu einem ſeidenen Kleide wurde beim Nach⸗ 
ſuchen thatſächlich alles gefunden. Die Diebe ſitzen 
hinter Schloß und Riegel. 

e Brieſen, 28. September. (Ein Schanarbeiten 
mit Federſtahl⸗Kultivatoren), welche von ver⸗ 
chiedenen Firmen zur Verfügung geſtellt waren, 
verauſtaltete geſtern der hieſige landwirthſchaftliche 
Kreisverein auf der Feldmark des Gutes Zaskotſch. 

Konitz, 26. September. (Ein unliebſamer Vor⸗ 
fall) ereignete fic) laut „Ron, Tagebl.” vorgeſtern 
iu dem mittags die biefige Station paſſirenden 
Schuellzune Berlin⸗Ehdtkuhnen ab. Nach der 
Schilderung eines Augenzeugen wurde nämlich kurz 
vor der hieſigen Station von dem revidirenden 
Beamten ein anscheinend herrenloſer Hund im 
Zuge vorgefunden. Ohne ſich weiter zu beſinnen, 
ergriff der Beamte das arme Thier und beförderte 
es, während ſich der Zug in voller Fahrt befand, 
durch das geöffnete Fenfter hinaus. Glücklicher⸗ 
weiſe kam der jo mißhandelte Hund bei dem Sturge 
noch gut weg, wenigſtens kann er keine beſonderen 
Verletzungen davongetragen haben, da er 
draußen ſofort aufraffte und querfeldein lief. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 25. September. 
(Schwerer Unfall.) Der 48jährige Arbeiter Göde, 
der bei dem Gutsbeſitzer Gerth U in Kl.⸗Klouia 
in Dienft ſtand, fiel beim Herniederwerfen von 
Getreidegarben aus der Spitze der Scheune ſo un⸗ 
glücklich auf die leere Tenne, daß er infolge der 
erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. September. 
(Schlechte Ernte.) Wohl jelten find des Lands 
manns Hoffnungen jo getäuſcht worden, als in 
dieſem Jahre. Kaum je erinnern wir uns, ſo 
durchweg reich beſtandene Felder gehabt zu haben. 
Und jetzt, nachdem die Ernte ſich ihrem Ende 
nähert, ſehen wir ein äußerſt trübes Reſultat vor 
uns. So äußert ſich Herr von Kries⸗Trankwitz 
über die diesjährige Ernte. Ich ſchätze hier den 
Ertrag in Roggen auf 10 Zentner, in Weizen auf 
12 Ztr., in Gerſte auf 14 Zentner und in Hafer 
auf 11 Zentner pro Morgen; alſo durchweg in 
Menge weniger als im Vorjahre, namentlich in 
Hafer (faſt 15 Zeutner in 1901). Ungleich größer 
aber wird der Ausfall im Geldertrage fein. So⸗ 
eben wurde mir für Weizen 119 Mk. per Tonne 
geboten, gegen 170 für Sommerweizen der vorigen 
Ernte. Für Hafer 120 Mk. gegen 150—160 im 
Vorjahre. Auch die Kartoffeln ſind ſchlecht und 
geben wenig. Alle anderen Sorten ſind läugſt ab⸗ 
geſtorben; nur Silefta tft noch völlig grün. 
Zuckerrüben ſtehen mächtig im Kraut, aber die 


Wurzel iſt klein und zuckerarm. 
trag iſt noch kein Urtheil abzugeben. Alles in 
allem wird dies Jahr wieder ſchwere Verluſte 
bringen und dabei zugleich auf die nächſte Ernte 
durch die Verſpätung der Beſtellung im Voraus 
ſeine Nachtheile geltend machen; denn heute am 
20. September iſt hier die Saat erſt begonnen; ſie 
wird aber ſehr laugſam fortſchreiten, denn noch 
ſteht Sommerweizen, Erbſen, Wicken und aller 
Grummet draußen! 


glücksfall) ereignete ſich heute vormittags auf der 
Chauſſee von hier nach Marienwerder. 
fahrer Johann Krüger von Abhan Tiefenan — 
früher Penkers — ſtürzte bei nicht allzu ſchneller 
Fahrt fo unglücklich, daß er infolge des Sturzes 
eine Gehirnerſchütterung davontrug und ſprachlos 
in das Diakoniſſenhaus zu Marienan 
werden mußte. : N 1 
bereits am Abend verſtorben: er hinterläßt eine 


ch in Elbing Borgſtede. 


Ueber den Er⸗ 


Tiefenau, 26. September. (Ein ſchwerer Un⸗ 


Der Rad⸗ 


gebracht 
Wie verlautet, iſt der Verunglückte 


Wittwe mit 4 noch unerzogenen Kindern. 

Marienburg, 26. September. (Betrogener Wohl: 
thäter.) Zu einem Stellmachermeiſter in Kalthof 
bei Marienburg kam geſtern ein junger Mann und 
bat um Arbeit, die ihm nicht gegeben wurde, wohl 
aber Nachtlager, Abendbrot und Früſtück. Er 
erzählte dem Meifter, daß ihm eine Invaliden. 
rente von 60 Mark monatlich bewilligt ſei, welche 
er am 1. Oftober mit einem Nachſchuſſe von 
392,47 Mk. ausgezahlt erhalte. Um die Sache 
noch glaubwürdiger zu machen, zeigte er dem 
Meiſter einen Militärpaß, in dem dieſe Reute 
feſtgeſetzt war. Weil nun angeblich 12 Mark Une 
foften dadurch entſtanden waren und dieſes Geld 
ſofort an die Kaſſe des Landrathsamtes gezahlt 
werden mußte, bat der Gauner den Meiſter, ihm 
dieſe 12 Mark zu borgen, welche er auch erhielt. 
Dann kam er nochmals zurück und bat den 
Meiſter noch um 6 Mark, um ſeine Kleider von 
der Herberge zur Heimath einzulöſen; auch dieſes 
Geld wurde dem Schwindler gegeben. Nun vere 
ſchwand der Gauner auf Nimmerwiederſehen. 

Dirſchau, 26. September. (Aberglaube.) Wie 
ſehr auch in ſogenannten aufgeklärten, gebildeten 
Kreiſen noch der Aberglaube herrſcht, möge 
folgender Vorfall illnſtriren;: Vor kurzem wurde 
in einem hieſigen großen Vereine eine General» 
verſammlung abgehalten, zu welcher aber nur 13 
Mitglieder erſchienen waren. Der Vorſtand wartete 
vergebens auf das 14. Mitglied; als niemand 
weiter erſchien, wurde ſchließlich der Wirth des 
betreffenden Lokales, in dem die Verſammlung 
ſtattfand, herbeigeholt, denn man wollte mit 13 
en der Unglückszahl, die Verſammlung nicht 
eröffnen. 

Danzig, 26. September. (Straſprozeß.) Der 
Prozeß gegen Lamls und die Redakteure Aßmus 
und Galler wurde heute zu Ende geführt. Nach 


Wiedereintritt in die Verhandlung um 3½ Uhr 
wird der Holzverwalter Wilhelm Budatſch, 
Beamter der Schichau⸗Werft in Danzig, vernom⸗ 
Er beſtreitet entſchieden, bei den Abnahmen 
f Er ſelbſt habe jedes 
Brett gemeſſen, außer wenn er am Montag mit 
dem erſten Zuge in Stuhm eintraf und die Ars 


men. 
flüchtig verfahren zu ſein. 


beiter bereits mit der Arb 
Daun habe er 
laſſen und eine Nachprüfung vorgenommen. 
Abnahme dauerte 14 Tage. Es gelangten etwa 
2000 Feſtmeter (4000 Wagen) zur Abnahme. 
Allerdings fet er vorher durch die Stapel geaane 
gen und habe diejenigen Haufen bezeichnet, die er 
brauchte. Pitſchke, der das Gegentheil behauptet 
hatte, giebt nun plötzlich an, daß er mit „ſeiner“ 
Abnahme dieſe „vorläufige“ Beſichtigung des B 
gemeint habe. Vor dem Verladen ſeien allerdings 


ſämmtliche einzelnen Bretter nachgemeſſen wor⸗ 


den; dabei ſei faſt immer B. zugegen geweſen. 
Er giebt jetzt auch zu, daß Budatſch ſchlechte 
Mittele und auch ſchlechte Stammbretter zurück⸗ 
gewieſen habe: dagegen auch ein gutes „Mittel- 
brett“ ruhig mitgenommen habe. Der Erſte 
Staatsanwalt bemerkt, daß Pitſchke nun gerade 
das Gegentheil von dem behaupte, was er vor⸗ 
mittags ausgeſagt und daß unn die Situation eine 
völlig andere geworden ſei. Direktor Top der 
Schichau⸗Werft Danzig ſtellt ſeinem Beamten 
Budatſch das glänzendſte Zeugniß aus. 
Jahre hindurch von der Firma Zippert zur Zu⸗ 
friedeuheit bedient worden. 


ſtatt — es ſei geradezu unmöglich, daß Bretter 
von Zopfenden oder Mittelſtücken, ſelbſt wenn fie 
geſtempelt ſeien, untergeſchmuggelt werden konn⸗ 
ten. Auch erfolgt nach der Aufſtellung, die er 
(Top) mache, die Abrechnung, ſodaß eine Ueber⸗ 
vortheilung ausgeſchloſſen fei. In 
Weiſe äußert ſich der Direktor der Schichau⸗Werft 
Das Holz wurde auf⸗ 
grund von Offerten beſtellt. Ein Beamter ſchlug 
die Stämme mit dem Firmenhammer (F. S.) an 
und nur die aus dieſen Hölzern geſchnittenen 
Bretter wurden geliefert. Eine Koutrole war 
leicht möglich, da die zerſchnittenen Stämme — 
wie ſie aus dem Gatter kamen — aufgeſtapelt 
wurden. 
Auffälliges bei den Lieferungen bemerkt. Zeuge 
Zippert giebt an, nur Schenzel den Auftrag 
gegeben zu haben, die Stämme zu nummeriren und 
zu kennzeichnen. Die Zeichen ſollten nur für die 
Arbeiter und Fuhrleute gelten. Er beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, Schenzel den Auftrag gegeben zu haben, 
Mittelwaare als Stammware zu bezeichnen. 
Er habe die Vertreter der Werften ſogar ſelbſt 
aufmerkſam gemacht, wenn einmal aus Ver⸗ 
ſehen ein Mittelſtückzwiſchen die Stämme gerathen 
war. Benge Budatich kaun ſich deſſen nicht entſinnen. 
Als erſter Sachverſtändiger wird Prokuriſt 
Perwo⸗Elbing vernommen. Er hält es fiir 
völlig ausgeſchloſſen, daß ein Sachverſtändiger ein 
Mittelſtück für ein Stammſtück halten kann. 
Demſelben Urtheil ſchließt ſich Zeuge Pulver⸗ 
macher Danzig au. Der Erſte Staatsau⸗ 
walt beantragte nach längerer Ausführung das 
Schuldig über ſämmtliche Angeklagte und zwar 
gegen Lamls eine Geſammtſtrafe von 3 Jahr 3 
Wochen, gegen Aßmus 4 Monate Gefängniß und 
gegen Galler 50 Mk. Geldſtrafe. Die Vertheidiger 
Rechtsanwälte Thun und Aaron plädirten für 


Arbeit begonnen hatten. 
ſich die aufgeſtellte Liſte — — 
ie 


Er ſei 5 


e Auf feinem Stapel- 
platze finde eine nochmalige Revijion der Lieferung 


derſelben d 


Auch fein. Beamter Bohm hat nichts deſſ 


Freiſprechung, da alle drei in gutem Glauben ges 
handelt hätten. Nach 2ſtündiger Berathung vers 
kündete der Vorſitzende um 12 Uhr nachts das 
Urtheil: Verſuchter Betrug konnte hinſichtlich 
des Angeklagten Lamls nicht angenommen werden, 
da nicht nachgewieſen iſt, ob er ſich oder ſeinem 
Chef einen Vermögensvortheil hat verſchaffen 
wollen. Es fehlte die Abſicht des Betruges. 
Auch konnte in der Anzeige an die Staatsanwalt 
ſchaft keine wiſſentlich falſche Anſchuldigung er⸗ 
blickt werden. Thatſache ift, daß Zippert die An⸗ 
weiſung gegeben hakte, ungeſtempelte Hölzer mit 
dem Stempel zu verſehen — jedoch, wie erwieſen 
iſt, ohne jeden Hintergedanken. Der Angeklagte 
hat dieſe Anuweiſung mißverſtanden und iſt auf 
den Gedanken gekommen, daß hier Manipulationen 
vorgenommen wurden, durch die die Werften ge⸗ 
ſchädigt werden ſollten. Dieſer Verdacht hat ſich 
bei ihm befeſtigt, als er hörte, daß auch ſchon ſein 
Vorgänger Stempel beuutzt habe. Es liegt bie 
Vermuthung nahe, daß der Angeklagte von anderer 
Seite zu ſeinem unüberlegten Schritt veranlaßt 
worden iſt, deshalb erfolgt Freiſprechung betr. 
verſuchten Betruges und wiſſentlich ſalſcher Ans 
zeige. Dagegen mußte er wegen Beleidigung des 
Zippert verurtheilt werden; dadurch, daß er die 
nicht erweisliche Thatſache dem Redakteur Aßmus 
erzählte, kam die Sache an die Deffentlichkeit und 
wurde breitgetreten. Der gute Glaube ſchützt ihn 
in dieſem Falle nicht; er iſt zu 3 Monaten Ge⸗ 
fänguiß zu verurtheilen. Der Angeklagte Aßmns 
wurde wegen Beleidigung in zwei Fällen, der 
Direktoren des Vulkan und des Kommerzienrathes 
Zieſe, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Angeklagte wird gegen dieſes Urtheil Reviſion 
einlegen. Der Angeklagte Galler wurde freige⸗ 
ſprochen. Es wurde ſeiner Auslegung des betr. 
Artikels Glauben geſchenkt, daß er die Werft in 
Elbing gerade habe in Schutz nehmen wollen. 

Kreis Pr.⸗Holland, 25. September. (Ein Rieſen⸗ 
ſchwein) beſitzt Herr Meiereibeſitzer Meſſerli aus 
Lauck. Das Thier iſt faſt 2 Mtr. lang, 1,30 Mtr. 
hoch und hat ein Gewicht von 8 Ztr. 

Schneidemühl, 25. September. (Eine Kon⸗ 
frontation) zwiſchen dem Fleiſcher Alexander Mon⸗ 
czyuski und dem Fleiſchermeiſter Bernhard Anklam 
hat dieſer Tage ſtattgefunden. Bei dieſem erſten 
Zuſammentreffen nach jener blutigen That, die 
dem Anklam beinahe das Leben gekoſtet hätte, 
begrüßte Monczynski ſein Opfer mit den Worten: 
„Nun, Anklam, wie geht es Dir?“ 

Powunden Oſtpr., 25. September. (Stiftung.) 
In beſtem Andenken bei den Mitgliedern unſerer 
Nirchengemeinde lebt der vor einigen Jahren gee 
ſtorbene Superintendent Horn. Der Name dieſes 
Mannes wird nun durch deſſen Sohn in der Ge⸗ 
meinde in neue, ehrende und dauernde Erinnerung 
gebracht. Herr Horn jun. iſt Generaldirektor 
auf einem großen Fideikommiß in Schleſien. Er 
hat unſerer Kirche eine Schenkung von 10 000 Mk. 
übergeben, deren Zinſen zum Beſten von Kranken, 
Armen und Hilfsbedürftigen jeder Art unſeres 
Kirchſpiels verwandt werden ſollen. 

iſſa, 25. September. (Verhaftung.) Unter 
dem Verdachte, der Mörder des in der Nacht 
zum 21. September in Schuſſenze erſchlagenen 
Obſthüters Wachowski zu ſein, iſt der nach 
Schuſſenze aus Rußland zugewanderte Knecht 
Pukursz verhaftet worden. Es liegt wahrſchein⸗ 
lich ein Racheakt des P. vor, deſſen Fran von dem 
Obſthüter beim Pflaumenſtehlen in der Allee abe 
gefaßt und erſt nach Erlegung von 50 Pf. Strafe 
freigelaſſen wurde. P., der verheirathet und 
Vater von drei Kindern iſt, leugnet die That. 
Der Kuüppel, mit welchem W. erſchlagen wurde, 
gehört dem P. 

Königsberg, 26. September. (Der Konkurs der 
Maſchinen⸗ und Fahrradfabrik Weiß u. Guſovins) 
ſoll durch Uebernahme der Fahrradfabrik ente 
ſtanden ſein. Die Fahrräder ſollen einſchließlich 
des aufgewendeten Arbeitslohnes einen Verluſt 
von 50 000 Mk. gebracht haben. Zur Vertheilung 
auf die Schulden von zuſammen 232136 Mk. iſt 
ein Guthabenbeftand von 38150 Mk. vorhanden. 

Köslin, 25. September. (Handlungsgehilfen⸗ 
Radauverſammlung.) Im Geſellſchaftshauſe bes 
abſichtigte ein Reduer vom Hamburger dentſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbande einen Vor⸗ 
trag zu halten. Dazu hatten ſich außer den 
hieſigen zwanzig Mitgliedern ebenſoviele vom 
Hamburger Verein für Handlungskommis von 
1858 und eine gleiche Anzahl vom Leipziger Vers 
band deutſcher Handlungsgehilfen eingefunden. 
Letztere beiden beſitzen die Sympathie der Chefs. 
Eine ordentliche Rede kam in der Verſammlung 
nicht zuſtande, weil die Gehilfen von den Kon⸗ 
kurrenzverbänden immer dazwiſchen ſchrien, fo. 
ab pee „Radauverſammlung“ reſultatlos 
verlief. 

Schmolfin i. Pom., 24. September. (Giftmord⸗ 
verſuch.) Geſtern wurde dem hieſigen Amtsge⸗ 
fängniß der Eigenthümer R. T. aus Holzkathen 
überliefert, da er in dem dringenden Verdachte 
ſteht, verſucht zu haben, ſeine Frau zu vergiften. 
Diejelbe bemerkte in ihrem Kaffee am Grunde 
eine körnige Maſſe, die, dem Hunde vorgeworfen, 
eſſen Tod verurſacht haben ſoll. Die Eheleute 
lebten, wie erzählt wird, in häufigem Unfrieden. 
— . —.— — (yy— — A A 


Lokalnachrichten. 


Bur Erinnerung, 30. September. 1901 + Ade⸗ 
Taide Borghi⸗Mamo. Italieniſche Opernſängerin. 
1870 Kämpfe bei Villejuif, Chevilly und Thiais 
gegen die Pariſer Ausfallarmee. 1811 * Ananíta, 
dentſche Kaſſerin, Gemahlin Kaiſer Wilhelms L 
zu Weimar. 1745 Sieg Friedrich des Großen be 
Soor. 1681 Straßburg fällt durch Verrath Egon 
von Fürſtenbergs an Frankreich. 


Thorn, 29. September 1902. 

— (Berfonalien) Die Referendare Eruft 
Werner in Putzig und Exnft Kähler in Zoppot find 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg bezw. 
Kölu übernommen. 

Der Aſſiſtent und Dolmetſcher Hoffmann bei 
dem Amtsgericht in Dt.⸗Ehlau ift auf ſeinen Due 
trag mit Penſion in den Ruheſtaud verſetzt worden. 
Der Aſſiſtent Joks bei dem Amtsgericht in Danzig 


ee: Es find verſetzt worden: der diätariſche 
ſerichtsſchreibergehilfe Haack bei dem Amtsgericht 
in Löbau und der diätariſche Aſſiſtent Schubert 
bei der Staatsanwaltſchaft in Strasburg an das 
Amtsgericht in Danzig. 


— (Berfonalien bei der Poſt.) Dem 
ee Dobler, dem langjährigen Weiter des 
aiſerlichen Poſtamts zu Danzig, ft zum 1. Jaunar 
n. Js. eiue Poſtrathsſtelle bei der kaiſerlichen 
Oberpoſtdfrektion in Kiel übertragen; der Poſt⸗ 
direktor Auauſtin in Marienburg übernimmt die 
Verwaltung des königl. Poſtamts lin Danzig und 


der Poſtdirektor Gade in Bückeburg die Ver⸗ 
waltung des Poſtamts in Marienburg vom 1. 


Januar 1903 ab. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Meer von Br 
Stargard nach Danzig zur Weiterbeſchäftigung bei 
der Eiſeubahndirektion. Dietz von Hohenſtein Wpr. 
nach Briefen. Dem Bahnarbeiter Treder in Dirſchau 
zurückgelegter 50 jähriger Beſchäftigung im 
Dienſte der Eiſenbahnverwaltuug eine Belohunng 


iſt uach 


vou 100 Mk. bewilligt worden. 
— (Wohnungsgeldzulagen für Gem 
darmen.) Dew Gendarmen und Oberwacht⸗ 
meiſtern, welche an Orten mit hohen Miethspreiſen 
ftationirt ſind und keine Dienſtwohnungen haben 
find Zulagen zum Wohnungsgeldzuſchuß in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. Die Zulagen foller nur 
daun bewilligt werden, wenn die Oberwachtmeiſter 
mehr als 100 Mk., die Gendarmen mehr als 70 
Mark jährlich neben dem geſetzlichen Wohnnngs⸗ 
geldzuſchuß zur Wohunngsmiethe aufwenden 
müſſen. Die Zulagen betragen 30 bis 100 Me 
Senn da such bis 150 Mk. Wer eine eigene 
uung hat, foll die £ i 
eal , Zulage in der Regel nicht 
— (Die 41. Jahresverſammlung des 
NT Wotautid en Bereine) findet 
7 1 7. ober ſtatt. Es 
Vorträge auf der Tagesordnung. gg — 


Giftpflanzen und ihre Wirkung. Phäno⸗ 


ſuchung der Frühlingsflora des Kreiſes Tilſit 
zum die Flora der Kreiſe —— e aa 

(Bon dev Reichsbank.) Am 15. Oktober 
wird in Kirchen (Sieg) eine von der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Siegen abhäugige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneiurichtung und beſchräuktem Girover⸗ 
kehr bi bert 7 

Eutſchädigung für Viehverluſte. 
Wie der Miniter für Landwirthſchaft, Donner 
und Sorften auf eine Anfrage mittheilte, ſoll die 
Frage wegen Eutſchädigung für Viehverluſte im 
folge von Maul- und Klauenſeuche bei Gelegenheit 
der bereits eingeleiteten Vorberathungen über 
eine Revifion der Viehſenchengeſetzgebung noch 
we ik — —.—— —.— Der Er- 

ren Geſetzes ſe fi 

seni = zur Zeit nicht 
„ Geber Dienſtboten und Kinder 
im Berliner Verein von Dienftgerrihaiten en 
Dieuſtaugeſtellten Dr. Penzig einen lehrreichen 
Vortrag. Wenn man die Lebens beſchreibungen 
aus der älteren Zeit aufſchlage, begegne man faſt 

eder Seite Berichten, wo beinahe die ſtärkſten 
und lebhafteſten Eindrücke das Kind nicht von 

und Mutter, ſondern häufig gerade von den 
Dieuſtboten empfangen hat. Für Eltern müſſe 
als die vornehmſte Regel gelten: „Laſſe Deine 
Kinder nicht bedienen.“ Kinder verlieren ſofort 
ihre Naivetüt. ſobald fie wiffen, fie haben ein 
Recht. Dienfte zu fordern. Die Haupkſache fei, 
die Kinder zart und fein fühlen zu lehren. Man 
folle den Kindern möglichſt hak die Iuuſion 
rauben, der Dienſtbote verrichte feine Arbeiten 
ohne Entlohnung Das Sind. fol! denken, die 
Dienſte kommen aus gutem Herzen, aleichwie das Kind 
aus freiem Willen freudig manche Arbeit und Ge 
fälligfeit verrichtet, anders aber, wenn es ihm be⸗ 
kohlen wird. Dieſelbe Seite habe aber die Sache 
auch für die Dieuſthoten; fie ſollten ſich mit den 
Kindern iu die Illnſion theilem, fie ſollten von dem 
Gefühl durchdrungen fein, als ob fie mehr geben 
wollten und könnten. Zur Arbeft ſollten fie ein 
freundlich“ Geſicht mit darein geben. Das bittere 
Gefühl des Dienens würde ihnen damit außer⸗ 
ordentlich erleichtert. Des weiterem ſollten die 
Eltern ihre Kinder nicht zum Herrſchen erziehen, 
fonder zur Gerechtigkeit. Die Herrſchaft ſoll 
herrſchen, als herrſchte fie nicht. In dem Hanſe, 
wo es derartig zugeht, haben die Dieuſtboten an 
den Eltern und Kindern eine Hochſchule der Selbſt⸗ 
erziehung, was nm jo höher augeſchlagen werden 
muß, als fie dabei lernen und ſich vorbereiten, 
ſelbſt einmal Eltern und Herrſchaft zu ſein. 

— (Das Belegen von Tiſchen und 
Stühlen.) Durch das Belegen von Tiſchen und 
Stühlen in öffentlichen Wirthſchaften eutſtehen 
uicht felten Reibereien. Es ¡ft deshalb gewiß 
nicht unangebracht, die rechtliche Seite diefer 
Unſitte zu betrachten. Dabei ergiebt ſich zunächſt, 
daß das Belegen oder Umlegen von Stühlen in 
Konzertfälen, öffentlichen Schaukräumen m. E w. 
keine rechtlichen Verbindlichkeiten für Dritte hat. 

eder Gaſt hat das Recht, einen ihm zuſagenden 

lag zu beuntzen, gleichviel, ob der betreffende 
Stuhl umkiegt oder ihm als beſetzt bezeichnet 
wird. Nur in zwei Fällen iſt ein Belegsrecht 
vom Gaſte anzuerkennen, wenn erſtens un⸗ 
mmerirte Plätze vorhauden und dieſe höher be⸗ 
zahlt ſind als andere, und zweitens wenn vom 
Wirth felhſt Plätze oder ganze Tiſche durch 
aufgeſtellte Schilder als belegt oder „reſervirt“ 
bezeichnet worden ſind. 

— Eine interejfante Eutſcheidung 
des Oberverwaltungsgerſchts in Steuer- 
lachen) bringt die Staatsbahnbderwaltung zur 
Keuntniß ihrer Beamten. Danach hatte ein 
Statſousdiätar in ſeiner Steuererklärung für Bee 
ſchaffung und Unterhaltung feiner Unfſormſtücke 
den Betrag von hundert Mark in Abzug gebracht, 
was die Berufungskommiſſion für unzuläfſig er⸗ 
Härte. Das Oberverwaltungsgericht hat dem 
Beamten aber Recht gegeben. Die Eiſenbahnbe⸗ 
dienſteten find verpflichtet, im Dienſte Uniform zu 
tragen wud dieſe in ordunngsmäßigem und ſau⸗ 
berem Zuſtaude zu erhalten; eine Vergütiaung 
wird ihnen dafiir zicht gewärt. In der neueren 
Rechtſprechung wäre der Grundſatßz bereits auer⸗ 
Taunt worden, daß Aufwendungen für berwise 
mäßige, über das perſönliche Bedftrfuſß des 
Stenerpflichtigen hinausgehende Kleidung abzugs⸗ 

ig ſei, und dies müſſe auch für Beamte gelten, 


Aetna herum hat ſtark gelitten. Die 
Der Aetua fandte geſtern eine 


finden 
mern oder find ins Meer fortgeſchwemmt. Man 


welche das Geſetz weder begünſtigen noch benach- 
theiligen wolle. 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden vom 
königlichen Erſten Staatsanwalt in Thorn der 
28 Jahre alte Muſiker Auguſt Franz ans Mocker 
wegen einfachen und ſchweren Diebſtals und vom 
königlichen Amtsanwalt Thorn der 17 Jahre alte 
Arbeitsburſche Anton Paprocki aus Mocker wegen 

uterſchlagung. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
auwärter.) Marienburg, Magiſtrat, Wachdiener, 
850 Mk. und 85 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Mewe, 
Strafanſtalt, Strafanſtaltsaufſeher, 900 Mk. Ge⸗ 
halt und 120 Mk. Miethsentſchädigung für das 
Jahr, außer dem Gehalt noch bis 200 Mk. Re⸗ 
muneration, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. 
Schwetz. Magiſtrat, Nachtwächter, 420 Mk. 


——— ——— — — . LEE EP —ę— EEE 
Die Wirbelſturmkataſtrophe auf 
Sizilien. 

Palermo, 97. September. Nach den neneſten 
Meldungen aus Syrakus beträgt die Zahl der 
durch den Wirbelſturm in Modica ums Leben Ge⸗ 
kommenen 300. Die Leichen werden jetzt in den 
Kirchen niedergelegt, da die Beerdigung auf deu 
Kirchhöfen des Schlammes wegen numöglich iſt. 
Militär und Bürgerſchaft ſetzen die Rettungs⸗ 
arbeit fort. Bei Pozzalo ſpülte das Meer viele 
Leichen an Land, welche von den Flüſſen ins 
Meer getragen worden waren. Eine große An- 
zahl Perſonen wird vermißt. In Sortino hielt 
der Wirbelſturm 15 Stunden au und verurfachte 
ſchweren Schaden. Im Anupofluß wurden eben⸗ 
falls Leichen gefunden. Ju Syrakus iſt die Witte⸗ 
rung noch gefahrdrohend, das Meer bewegt. Ju 
letzter Nacht ſcheiterten zwei Barken, deren Be⸗ 
maunnug ſich retten konnte. Infolge des ſtrömen⸗ 
den Regens, welcher auch die letzte Nacht hindurch 
anhielt, ſteigen die Flüſſe weiter. Die Felder ſind 


r überſchwemmt. Die Bahuſtrecke Raguſa⸗Modica 


iſt unterbrochen, die Züge werden durch das 
Waſſer am Weiterfahren gehindert. In Catania 
wurden anf Anordnung der Ingenieure mehrere 
Hänſer geräumt, da ihr Einſturz drohte. Die 
Weiuberge ſtehen unter Waſſer. ts 

PE odica, 27. September. In Scieli wurden 
bis heute Abend 60 Leichen aufgefunden. Es find 
dies größtentheils ſolche von Einwohnern von 
Mobica, welche durch die Flinten geſtern wegge⸗ 
ſpült wurden. In Caſſauo wurden zwei Perſonen 
getödtet, eine wird vermißt. 

Catawia, 27. September. Hier wüthet das 
Unwetter ſeit drei Tagen ununterbrochen; jedoch 
ſind die in der Stadt ſelbſt angerichteten Schäden 
nicht fehr erheblich. Das Meer iſt ſehr bewegt; 
der Hafendamm iſt beſchädigt. Der deutſche 
Dampfer „Caprara“ wurde durch eine große Flut⸗ 
welle zum Sinken gebracht. Die Gegend um den 
Weinberge 
ſind zerſtört. 
ſtarke Säule weißen Dampfes gegen Monte 
groſſa hin. Un dem Vulkan Stromboli hahen 
ſich ſeit dem 14. d. Mts. zwei neue Krateröff⸗ 
nungen gebildet. 

Modica. 28. September. Bis jetzt find 130 
Leichname aufgefunden. Nach der Schätzung be⸗ 
ſich noch etwa 66 Opfer unter den Trüm⸗ 


ſetzt die Räumung der Häuſer, die einzuſtürzen 
drohen, fort. Das Unwetter hält noch an. 
atanta, 28. September. Heute wüthete im 


Gebiete von Catania wiederum ein Orkan. Bei 


Sauta Maria ſind ſechs Häuſer zerſtört; mehrere 
Perſonen ſind verletzt; umgekommen ſcheint nie⸗ 
—— ja fein, Truppen find zur Hilfeleiftung 
entjandt. 


Maunigfaltiges. 

(Verſchüttet.) Ju einer Lehmgrube 
auf der Feldflur zwiſchen Hirſchberg und 
Weruſtadt wurden nach einer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Zwickan 10 Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. 3 ſind getödtet, die übrigen 7 
ſchwer verletzt. 

(Der geſammte Konitzer Mord⸗ 
proze ß) fol uun am Dienſtag und den 
folgenden Tagen vor der Berliner Straf⸗ 
kammer noch einmal aufgerollt werden. Au 
dieſem Tage beginnt der große Beleidigungs⸗ 
prozeß gegen die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
bezw. gegen deren veraulwortlichen Redak⸗ 
teur Dr. Bötticher und den Verleger Wil⸗ 
helm Bruhn. Beide follen durch eine Reihe 
von Artikeln über den Konitzer Mord ver⸗ 
ſchiedene behördliche Organe und Privat⸗ 
perfonen beleidigt haben, insbeſondere wurde 
die Thätigkeit des Erſten Staatsanwalts, des 
Uuterſuchungsrichters, der Kriminalkommiſſare 
Braun und Wehn und des Bürgermeiſters 
von Konitz bei dem Ermittelungsverfahren in 
Sachen der Ermordung des Gymmnaſiaſten 
Winter ſo abfällig beſprochen, daß ſich dieſe 
Beamten dadurch beleidigt fühlten. Die Ver⸗ 
handlung wird eine große Ausdehnung an⸗ 
nehmen, da ſeitens der Angeklagten ein um⸗ 


fangreicher Eutlaſtungsbeweis angetreten it} 


und die Verleſung zahlreicher Aktenſtücke 
nothwendig werden wird. Als Nebenkläger 
treten auf: Schlächtermeiſter Adolf Lewy, 
jetzt in Berlin, deſſen Sohn, der Schlächter⸗ 
gefelle Lewy, der die ihm wegen Meineides 
zuerkaunte Zuchthausſtrafe in Rawitſch ver⸗ 
büßt, der Kaufmann Großmann in Bütow 
und der Kaufmann Guſtav Caſpary in Konitz. 
Unter den geladenen Zeugen befinden ſich: 
Oberſtaatsanwalt a. D. Wulff in Detmold, 
Erſter Staatsanwalt Settegaſt in Limburg, 
Landrichter Dr. Zimmermann in Konitz, 
Amtsrichter Bantan in Konitz, Bürgermeiſter 
Deditins daſelbſt, Erſter Staatsanwalt 
Schweigger in Konitz, 
inſpekloren Braun und Klatt, Kriminalkom⸗ 
miſſar Wehn. 

(Sittlichkeits verbrechen.) Der 
Ranfwaun Albert Eichler zu Magdeburg 
wurde von der dortigen Strafkammer wegen 


Länge in ſinkendem Zuſtand angetroffen und 


zeige. Es wird indeß verſichert, daß die Sache 
‚ohne Bedeutung (?) fei. 


in der Mazaro⸗Grube 


vernichtet ſeien. 


feruer die Kriminal⸗ 


Herſtellung und Verbreitung unzüchtiger Sh | Zone jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
bildungen zu 2 Jahren 2 Monaten Zuchthaus! vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Auch Bei me F 
mehrere Sittlichkeitsverbrechen wurden ihm Mk. bez. ; | 
— act a inland. Dune In = 8 be. 
ne ieEzxplofion) eines Spreng: tnland. ro 5 oe. Leo „ned. 
geſchoſſes in einer Metaller zu de Fr ge 180 92 Woe a ot. 130 AE. 
eer Freitag Morgen zwei Perſonen Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht 
(Selbſtmorde.) Der Apotheker Fajak inländ. arobkörnig679—750 Gr. 114-126 DE 
aus Braunſchweig, der in einem Hotel zu — grobkörnig 723-774 Gr. 94—95 ME. 
Magdeburg abgeſtiegen war, wurde Sonne] " Anländ, große 565680 Oe 12419 Me 
abend morgen todt im Bett aufgefunden; er tranfito große 656686 Gr. 98 Wir. bez. 
hatte auſcheinend Gift genommen. Die Erbſen per Tonne von 1000 Pilogr. 
Motive der That find bisher nicht bekannt frauſtto Bikſorig 18 ben, 

5 A ; : k. bez. 
geworden. — Ein in Wiesbaden zum Beſuch Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
weilender ae age er . a at En : 

Farmer namens Weber er i em auſtto S6—T bez. ‘ 

„Berl. Lokalauz.“ zufolge wegen verſchmäh⸗ ¿Ha te wir Do 1000 Kilogr. 

ter Liebe. Dotter per Tonne von 1000 Kilogr 
(Eine Liebestragödie) hat ſich, tranſtto 168 Mk. bez. , 

wie dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet wird, Der Vorſkand der Produktenbörſe. 

in Kaſſel ereiguet. Ein junger Mann und = = > 

ein junges Mädchen wurden, mit Stricken poe dd e ar 1800 San Tote 

zuſammengebunden, als Leichen aus dem lenm behauptet, Standard white loto 660. — 

Fuldafluſſe bei Kragenhof gezogen. Das 

Paar hatte aus Liebeskummer den Tod ge⸗ 

ſucht, weil der Verheiratung Schwierigkeiten 

entgegenſtauden. 


Wetter: Trühe. 
Standesamt Thorn. 
(Sieben Millionen Mark Schul⸗ 
den) hat nach dem „Fränk. Kur.“ die in 


Vom 21. bis einſchließlich 27. September 1902. 
Koukurs gerathene Ziegeleifirma Friſch in 


Geburten: 1. Maurergeſelle Jgauatz Biſchewski, 
S. 2. Arbeiter Iguatz Sowiuski, S. 3. Arbeiter 
Zwickau in Sachſen. Die Gläubiger dürften 
ein bis zwei Prozent erhalten. 


Stanislaus Slowinski, T. 4. Kaufmaun Otto 
Treukel, S. 5. Fleiſchergeſelle Joſeph Urbauski, 
7. Stall⸗ 

(Schiffsuntergang.) Nach einem 
in Hamburg eingetroffenen Drahtbericht hat 


T. 6. Bäckermeiſter Hugo Gehrz, 
der am Freitag von Newyork in Plymonth 


inland 


meiſter Moximilian Palm, S. 8. Köuiglicher Sable 
meiſter im Juf.⸗Regt. Nr. 61 Wilhelm Lange, S. 
9. Bäcker Friedrich Ehmer, S. 10. Königlicher 
FJeuerwerksleutnant Karl Riege, S. 11. Arbeiter 
Bernhard Rittel, S. 12. Sattler und Tapezier 
Wladislaus Sumowski, T. 13. unehel. S. 14. 


augekommene Dampfer der Hamhurg⸗Amerika⸗unehel. S. 
linie „Peunſylvanja“ am 29. d. Mts. die Sterbefälle: 1. Erna Finger, 2 M. 2. Wirt 
norwegiſche Bark „Bothnia“ auf 50 Grad ſchafterin Karoline arpa, 30% J. 3. Stelle 


machermeiſter Johaunes Pawlik, 38 3. 4 
Hedwig Berulle, 5¼ J. 5. Arbeiter Heinrich 
Geduhn, 67½ Y. 6. Hugo Knopf, 1, M. 7. 
Peuſiouirter Brückenwärter Leopold Röhl, 76°, J. 
8. Früherer Schueidermeiſter und Vereinsbote 
Juda (geuaunt Julius) Salomon, 79¾ J. 9 
Arbeiter Valentin Gillmeiſter. 41 J. 10. Arthur 
Stolp, 3 M. 11. Arbeiter Ferdinand Orgas, 47%, J. 
12. Broviant3arbeiter Franz Zorawski, 51⅛ J. 
13. Emma Liebchen, 20%, J. 

Aufgebote: 1. Vizefeldwebel und Bataillongse 
ſchreiber im Juf.⸗Regt. Nr. 61 Arthur Stubbe 


nördlicher Breite und 17 Grad weſtlicher 
deren aus 13 Mann beſtehende Beſatzung 
geborgen. 

(Vom Dog enpalaſt in Venedig.) 
Blättermeldungen zufolge ſoll der Saal 
Beſſarſon im Dogenpalaſt zu Venedig Riſſe 


(Infolge einer Exploſion)ſ und Elſſabeth Harder⸗Schneidemübl. 2. Geſchäßts⸗ 
ſchlagender Wetter find mehrere Arbeiter] reiſender Waldemar Lewandowski und Magdalene 


Weber⸗Elbing. 3. Tiſchlergeſelle Karl Lauge und 
Auguſte Monzeck, beide Danzig. 4. Tiſchler 
Martin Lewandowski und Amanda Wieczarski⸗ 
Friedeck. 5. Eiſenarbeiter Theodor Dräger und 
Bertha Fiſcher, beide Berlin. 6. Tiſchlermeiſter 
Karl Kurth⸗Bromberg und Alwine Zielsdorf⸗ 
Samotſchin. 7. Urbeiter Friedrich Gahczewski 
und Marie Simon, beide Gaushorn. 8. Wialergee, 


rund Hinttowsti 0 . 
3. Fleischer Adolf Rutkowski und Valeria Wrob⸗ 
lewski. 10. Ziegler Hermann Schulz und Karoline 
ele e * urn 

eſchließungen: 1. Hoboiſt und Seracant 
Jußartl.⸗Regt. Nr. 15 Julins Meier wit Martha 
Mielke. 2. Viehhändler Wolf Grofeowski⸗Radiejem 
mit Ella Frakowski. 3. Eigenthümer Johann Auſt 
mit Valeria Marchlewski. 

Die Gewinnziehung der 9. Wohlfahrtslotterie 
findet, wie alle bisherigen ohne Verſchub, ſchon 
am 4., 6, 7, 8. und 9. Oktober im Ziehungsſagle 
der königl. General⸗Lokterie⸗Direktion zu Berlin 
öffentlich ſtatk und schon wenige Tage ſpäter 
können die glücklichen Gewinner die Kapitaltreffer 
von 100000 Mk., 50000 Mk., 25000 Mk., 15000 
Mk.“ wie auch alle anderen Gewinne bei der 
Deutſchen Bank oder dem untenſtehenden Baute 
hauſe baar ohne Abzug erheben. Die Wohlfahrts⸗ 
loſe à Mk. 3,30 find durch das Bankgeſchäft Ad. 
Müller u. Ko. in Darmſtadt, Neckarſtraße 11 und 
in Hamburg, große Johannisſtraße 21, zu beziehen. 
— —f ñ — En . 


bei Toledo erſtickt. 
Dreißig werden vermißt. 

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglüchk) 
wird aus Frankreich gemeldet. Der von 
Lille nach Paris gehende Eilzug entgleifte 
Sonnabend früh, als er mit großer Schuellig⸗ 
keit den Bahnhof von Arleux durchfuhr, wo 
er nicht anzuhalten hatte. Dreiundzwanzig 
Perſonen find todt und etwa ſechzig wurden 
verwundet. Das Unglück ereignete ſich auf 
eiuer Weiche. — Nach weiterer Meldung 
ſind von den 12 Schwerverletzten drei im 
Kraukenhauſe geſtorben. — Es beſtätigt ſich, 
daß das Unglück auf falſche Weichenſtellung 
zurückzuführen iſt. 

(Schweres Brandunglück in 
Moskau.) Wie dem „Berl. Lokalanz.“ gee 
meldet wird, fanden bei einer Fenersbrunſt 
in der Preßuenskajaſtraße zu Moskan die 
Hausbeſitzerin Waſſiljewa und deren beide 
Söhne in den Flammen ihren Tod. Mehrere 
Perſonen, die vom zweiten Stockwerk eines 
breunenden Gebändes auf die Straße her⸗ 
abſpraugen, erlitten lebeusgefährliche Ver⸗ 
letzungen. 8 

(Mord ans Eiferſucht.) Laut 
telegraphiſcher Meldung aus Moskan wurde 
die Primadonna der Oper in Kaluga, Fräu⸗ 
lein Efimowa, von dem achtzehnjährigen 
Kaufmanusſohn Kramermann aus Eiferſucht 
auf der Promenade erdolcht. 

(Schreckliche Blutthat.) In 
Aſtrachau tödtete der Kleinbürger Odſchered⸗ 
kow ſeine 18jährige Frau, ſeinen Schwager 
und ſeine Schwiegermutter durch Meſſerſtiche, 
weil man ihm Vorhaltungen gemacht hatte, 
daß er zu viel trinke. ö 

(Erdbeben) Ein Berichterftatter der 
„Pioueer Mail“ meldet aus Kaſchgar, daß 
viele Dörfer im nördlichen Theil der Provinz 
Der Gefammtverluſt an 
Menſchenleben betrage ein Tanfend. 

(Er weiß es.) Gelegentlich der Be⸗ 
ſprechungen über den Mißbrauch des Alkohols 
und die Bildung einer Guttemplerloge in 
Landsberg (Warthe) that, wie die „Renm.} 
Ztg.“ berichtet, ein Einwohner, der eine 
lange Rede über den Schaden des Alkohols 
angehört hatte, einen klafſiſchen Ausſpruch. 
Der Mann, ein biederer Handwerker und 
auch Freund von Bier und Schnaps, ſagte 
die denkwürdigen Worte: „Das iſt ganz 


mers Thee erhältlich) find wahre Kuuſtdrucke 
und dürften von Sammlern viel verlangt werden. 


Sie Ihren Bedarf 
in Herren- und Damenstoffen bei der 
| Zeteler Weberei Janssen & Co., Elher feli 

(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 


kunden- Vereinigung, enorme Vorteil, 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. ASASa Vertreter überall gesucht! 


rennen N 


, Abfahrt von Thorn. N 
7 6291105414 191643111 07 
Y Culmsee [61 | i 6 
j 411048 202413728] 117 
—.— a | 
má [109] 63211 970577 — N 
a tis) 712/11 46/2005 47% C5100 
Ink in Thorn | 
} 


\ 924 18 2170 
recht; wir haben in Landsberg recht gutes 22 1 1 op | 
Bier und einen ordentlichen Schuaps, wozu — . 18 5 5 uns — 
brauchen wir da noch den ver fl ae 028 22231 350) 604 0% 
Alkohol?“ NN Gültig vom 1. Oktbr. 1902. 9 

Q ig 


—— 5 5 5 —————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Anitliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


Thorner Presse 
FF 


30. Sept.: Goun-Wnigang 6. 5 Uhr. 


gir e e q, Bei e Gr 
ür Getreide, Hülſenfrüchte un elſaaten y . 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per ond-Unterg. 5. 9 Ube 


— — —Uä—ä— 


cee ee LEER Sie Si le erer — Künstliche Zähne, 


e dem Reglement für die Benutzung 
er ſtädtiſchen Lagerplätze auf dem 
un. oe vom 30. Sep⸗ 


Mo dellhüte, | Adolf Heilfron, 


5 prakt. Dentist, 
S0 WIe Thorn, Breitestrasse 32, I, 


garnirte LE; ungarnirte Damen- früber im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 


zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 


un d Kin d erhüt e si il ee Ee 


grösster Auswahl und anerkannt 


erhält folgende Faſſung: 
für die Benutzung von Plätzen zur 
Lagerung von Steinen und auderen 
vorſtehend nicht aufgeführten Gegen⸗ 
ſtäuden pro Monat und Quadrat⸗ 
meter 0,10 Mk. 
bei Flächen von mehr als 
00 — für die erſten 
100 qm je 0,10 Mk. 
für die weiteren qm je 0,05 Mk. 
wird hiermit zur allgemeinen Keunt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn den 19. September 1902. 
Der Magiſtrat. 


PRADA 


W. mena 


Berlin C. und Spindlersfeld bei Coepenick. 


Ems e | geschmackvollster Ausführung |; pirhorej und Chemische 


eg (4 Zentner Aus ſaat) an 
Ort und Stelle — Kaſernenſtr. Nr. 5 


Se on =. Waschanstalt. 
et IE Minna M ack s Machfl., Annahme in Thorn 


Po Ne, Ae, 
2828 
n e A 


TARA 


Ae. 
> ra 


Die Lieferung 


Brückenstr. 32 
von Kartoffeln, Viktnalien, er bei 


DT 


mie en eh fz Putz- und Modewaaren- Magazin, 


Bataill 3 i 
Rr. 1 Se Bole Breitestrasse. 


Sale e 1003 ‘season, Roe 
b 1 bis 
Dun K . wirs. einer chen an 
Küchenverwaltung des oben⸗ 
enannten Bataillons, Rudaker 
Baracken. Daſelbſt ſind auch 
die nen. cae b en einzu⸗ 
ſehen 
Die Küchenverwaltung 
des III. Batls. q zRegts. 
Nr. 


Ae. AA 


17 
> 


© 
Ale Sth 1899 9785 O 89787 SMe SMe Ste Ste, 2 
NN 


AY 
län 


Pir tert und Pinſel⸗Fabrik 


von 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. II, 


Möbel-, Spiegel- und an Handlung 


Schillerstrasse THOBN Schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
wes. Beste n unter Garantie. 2 


EEGESEGEES 


blaue Weintrauben 


in Kiſten v. Al Pfd. A Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


Moskateller - Tranben 


tofa, Pfd. 50 Pf. 


Carl Sakriss, 
Schubmacherſtr. 26. Telephon 43. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. X 
a. cht, daß ich die von meinem verftorbenen Manne ſeit 
4 Jahren betriebene 


Stellmacherei 


unverändert weiter führen werde. Unter Leitung eines tüchtigen 
— bin ich im Stande, allen Anforderungen gerecht zu 
„ ſowie Reparatur Arbeiten werden jederzeit ange⸗ 
—.— und bei ſolideſter Preisberechnung geliefert. Indem ich 
bitte, mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Wittwe Pawlik, 
Thurmſtraße 10. 


PFD 


0508 
iit siecle Sine E 


aller Syſteme 
zu haben in Thorn bei 
Albert Schultz 


— Golembiews 


ſänmtliche Birke fit In 1 und Landwirthſchaft, 


amerikanische Ceppichfegmaschinen, 
Parquet-Bobnerbiirsten, Fussbürsten, 
Fensterleder, iii y Fussmatten in Kokos 


Fe: Tafel TOM 
gute Luiſenbirnen, 
Blutbirnen was | 
Winterbergamotten 


iind zu haben in 


Domaine Steinau 


Den men — Tauer. 


Yreifelbeeren 


friſch ner a und offerirt 


¿IIA 


und Rob 
in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


Viehfutter⸗ 


Carl Sakriss, E Dämpf⸗Ayparale, 
Alfa 


26 Schuhmacherſtr. 26. 
Laval-Separatoren, 


wake re feine auerfanut vor⸗ 
"E jowie ſämmtliche anderen laud⸗ 


Gptctofetn | e 


—. Geräthe empfehlen 
direkt zu Deungegiveden abzugeben. 


A oda & Hessler, 


fördert die Geichäfteg ftelfe dieſer Zeitung 
an ihren Beſtimmungsort. 


( de a] salen l. iia | 


— Gegründet 1838. 


Gröperes Dominſum des Kreſſes ES 77 


in allen Ausführuungen 


Maſchinenfabrik, y 2 f 
Da ö Ss zialitäten: 
ff. Hurzerfäfe, Y zum Sr, || gussergow®halich biigen Preisen — Sehe. mal 
in Kiſten oe liefert fix und fertig angemacht — eh 9 Wachs - Kernseifen, E 


1 — — 11 u 


aon nd Mög P hilipp Elkan Nachfl. Steer o 


100 Std. 2,75 Mt. 
Carl Sakriss, 


2 Schuhma gre 207 


Tel lephon 4. 3 


Nfl. Rai haut, 


Feinſt. Aufſchnitt Pfd. . 1,20 Mk. 


freunblichſt 
die ſoeben erſchienene, ueueſte kleine Muſterkarte des feit 32 Jahren beſtehenden 


werden arcas bg ee Tapeten-Beriandt-Geichäfts 
ER att entod von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 
Mn { He, ria Das Muſterkärtchen 


Sell = ſicher getödtet und et y 


Nr. 5 bis 30 Pf. 

In ganzen en - . 1,10 Mk. ER pare Nr. 6 dodo sta : be up Bu 10 er , 2 Eg 

zeitweiſe noch bi 1,00 Mk. H Cl Lotterie, | Sek ot y LA 
empfiehlt Tiger, . er Ban 0 S- 1 Nr. 8 „ Plafond-, „Korridör⸗ und Flur⸗Tapeteu. 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. Nr. 9 Baneel-, Marmor, Lack: und Küchentapeten. 


Ziehung am 4., 6., 7+ 8-, 9. Oktober. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 0 


Neue Heringe, Gesc, A. F 


uorme Erſparuiß bei Neubauten! 


: Eu 
Hauptgewinne 100 000, 50000 etc. etc. = | 1900 2 goldene Medaillen! Nichtmirglied des Vereins deutscher und öſter⸗ 


errari, olzplatz a. d. She, baare Geldgewinne. reichiſcher Tapetenfabrilauten und «Di dle 
' ee Sefer 11 und Liste 30 Big. MA | (er = gie ke 
Üferdeiinil ee leine Wohnung [16 bly, 2 TS 
Kleine — © a Zub. verſßgshlb. 


pe Fri e — rich‘ — 5 2 “asa EN 


ve See 
zu vermiethen Culmerſtraßßſe 12. zu vermiethen Heiligegeiftfir. 13. | wae 


an ruhige Miether billig abzugeben z. 1. Ol zu verm. Gerſtenſtr. ar 


ee | Bismarckſtr. 3. Näh. dafelbft pt.] Zu erfr Gerechteſtr. 9 


= 5 
7 


AA 


* 
* 


=: 


OL a 


ve 


de 


* 


Außergerichtliche Vergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei 
Konkurſen durch routinirten 
Kaufmann, der ſelbſt Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
zügliche Konnexionen hat. 
Auerb. unt. U. M. 924 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg j. Pr. 


ue 
— — 


Junge Mädchen, 
welche das Anfertigen eleganter Damen⸗ 
garderobe erlernen wollen, können ſich 


melden. E 
M. Szezepanklewiez, Bäckerſt. 12. 


Junge Mädchen, 


welche das Plätten gründlich erlernen 


ollen, können ſich melden bei 
= Geſchw. Kremin, 


Waſch⸗ und Platt - Anftalt, 
Schiefer Thurm. 
Garantie für gute Ausbildung. 


Ausbeſſerin, 


die auch etwas ſchueidert, geſucht 
Heiligegeiſtſtraße 3. 


Malergehilfen 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Tächtige Schloſsergeſcllen 
ſtellt ſofort ein M. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn III. 

Geſucht wird ein 


Stellmacher, 
der ſich auch auf Zimmermannsarbeit 
verſteht. Dauernde Stellung für den 
richtigen Mann. Wo, zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort oder ſpäter eintreten. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 


Araberſtraße 5. 


Einen Lehrling 
per gleich od. ſpäter f. mein Kolonial- 
waaren- und Deſtiſlatiousgeſchäft ſucht 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Cehrling 


zur Tiſchlerei geſucht. 
Koerner, Thurmſtraße 14. 


Laufburſche 


per 1. Oktober geſucht. 
B. Doliva. 


1000, 2000 und 3000 Ml. 


find von ſogleich oder 1. Oktober d. Is. 
auf ſich. Hypothek zu vergeben. Angeb. 
unt. O, F. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. tg. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ges 
ſucht. Gefl. Angebote unter 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Zu kaufen 
wird ein 


2 i 
rentables Grundstück 


von ca. 1200 Qnadratmetern Fläche 5 


auf der Nene oder Altſtadt, das wo⸗ 


möglich an zwei Straßen liegt und 
Angebote mit | E 


hellen Hofraum hat. 
näheren Angaben und der verlangten 
Anzahlung unter „Grundſtück“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu vere 
kaufen. Angebote unter B. V. au 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie ſilberner u. goldener 
14 ka.) Herren⸗ und Damenuhren, 
owie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preiſen 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Damenſattel 


zu kaufen geſucht. Augebote unter] 
P. GG an die Geſchäftsſtelle dieſer | ¢ 


eitung erbeten. 


Ein Sommer⸗ und 
ein Winterpaletot, 


faſt neu, billig zu verkaufen 


Araberſtraße 5, II. 


Neue und gebrauchte Möbel, 
Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 
u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen 
u verkaufen Vacheſtr. 16. 

2 kl. Ladeutiſche für Uhrmacher 
und eine Schaufenſtereinrichtung mit 
Spiegeln u. Glasplatten verk. billig. 
Näh. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ff Für gefallene Pferde, 


ich abholen laſſe, 


Ferner zahle für gefallenes Rind- 
vieh und Schweine die höchſten Preiſe. 
A. Luedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


Fohlen 


N Grauſchimmel, Stute), 2½ 5 


Jahre alt, ſchön ausgewachſen, 
A H zu verkaufen. 


Waldauerſtr. 57. 


geſucht ig 


5 zahle 9 Mk., für Pferde, | e 
, welche auf meine Abdederei | y 
gebracht werden, 12 Mk. 


es Kopszynski, Mocker, E 


Gartonban- usylellag | Donnerſtag und Freitag 


biefigen Vereins 
Towarzystwo ogrodniezo 
.. „przemyslowe 


findet am 3., 4. und 5. Oktober 
im Museum ftatt. 
Der Vorſtand. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


„Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herru Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 
Kolonialwaaren⸗ 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


von 


Felix Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11, 
empfiehlt 


Kaffee's, 


täglich friſche Röſtung: 
Molka⸗Miſchung p. Pfd. 1,80 Mk. 
Java⸗Miſchung p. Pfd. 1,70 Mk. 
Karlsbader Miſchung p. Pfd. 1,60 Mk. 
Hamburger Miſchung p. Pfd. 1,40 Mk. 
Berliner Miſchung p. Pfd. 1,20 Mk 
Guatemala-Miſchung ! p. Pfd. 1,00 Mk. 
5 „ II p. Pfd. 0,90 Mk 
Campinas⸗Miſchung p Pfd. 0,80 Mk. 
Kaffees, rohe, von 0,70 bis 1,60 Mk. 
ff. holländ. Cacao 
p. Pfd. von 1,20—2,40 Mk. 
Sümmtliche Sorten garantirt rein. 
ff. Vanille - Bruch - Chokolade 
per Pfd. 0,80 Mk. 

yu Thee’s "SE 

nenefter Ernte in verſchied. Packungen 
und loſe 
pro Pfund 1,80 —6,00 Mk. 

Sämmtliche Kolonialwaaren und 
Wäſcheartikel in beſter Qnalität zu 
billigſten Preiſen. 

Ganz befonder3 wird noch auf das 
reichhaltige Lager von Weinen, Rims, 
Arraks und Kognaks, ſowie Zigarren 
aufmerkſam gemacht. 


r 


Evangel. Gesang- 
bücher, 
Konfirmationskarten 
in grosser Auswahl 
bei 


Emil delembiewski. 


Pa. oberschl. 
Steinkohlen, 
ſowie 
Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
mg” Kerniprecher Nr. 42. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2hind'g und für Gefang) 
zumtheil gebraucht, 

r 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Mufitalienhandlung von 

Walter Lambeck, 


P 


ee Fe ae ep Pe 


— — 
Plotter Schnurrbart: 
Vollbart! AER 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dan» 4 
ſchreiben liegen bei. 
Doſe Mk. 1.— u. 2.— an 
nebfißebraucksanweif. 
und Garantiefchein pr. 
Nachnahme oder Ein: 
fendung des Betrages gg 
(auch in Briefmarken). 


F. W. A. Meyer, Hambu 


—— Neuen — 
Gebirgs- 
Himbeer-Syrup 
empfehlen 
Anders & Go. 


den 2. und 3. Oktober 


iſt unſer 


Waarenhaus geſchloſſen. 
Georg Guilfeld & Co, 


Buchbinderei-Verlegung. 


„Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich meine im Jahre 1891 begründete 


Buchbinderei, 


verbunden mit feiner Bildereinrahmung mit dem heutigen Tage von 
Mocker nach Thorn, Brückonstrasse Nr. 14 verlegt habe. 

Ich bitte um geneigten Zuſpruch und das mir bisher entgegenge- 
brachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Oskar Foerder, Buchbindermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 14. 


N 


Gemülleimer 


aus starkem, verzinktem Eisenblech, 
der Polizei- Verordnung entsprechend, in solider, 
kräftiger Ausführung, 
mit auffallend praktischem Deckel-Verschluss 
offeriren billigst 


C. B. Dietrich & Sohn, 


View? . 


E 


um bevoritegenden Wohuungswechſel 
su Den billigsten Preiſen: 
Polſterbettſtellen, 
Spiralbettſtellen, 
Waſchtiſche, 
ESA 


Waſchſtänder, 
Trittleitern, 
Emaillewaaren £ 


ſowie ſämmtliche Haushaltungsartikel. gangen 5 immer, a 


2 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädt. Markt Nr. 21. 


H. Schilling, 


1 O. 
5 Coiffeur » Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8, 


Vornehme Frisir- u, Shampoonier-Salons 
für Damen und Herren. 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung. 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise. 


Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 
Zahnbürsten ete, ete. 


Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen. 


—Patent-Burean Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


EIG, 


tb sont SENS 


Dachpfannen, wa 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Klojter-, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine : 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigften Preiſen franto 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegalei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


horn, Albrechtſtraße 4. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


En A EY | Weich{el) 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 


d. Js. oder auch früher zu verm. 


6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


ift in meinem Haufe E i 
22 vom 1. Onder er. — id 


N. Zielke. 


Ein Laden nebſt Wohn 
und Zubehör iſt Mocker, Lindenſtr. 8, 


zu vermiethen. Näheres bei Sattler⸗ 
meiſter Puppel, Thoru. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingaug für 1 oder 2 
Herren zum 1. Ottober zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, L 


Möblirte Wohnung 
nebſt Burſchengelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Cine mäblirte Wohnung 
Nee EN von ſofort zu 
pP. Bogdon, Neuſt. Markt. 


1—2 möbl. Zimmer, 
mit und ohne Peuſion, zu vermiethen 
Bäckerſtraſſe 15, I. 
Ein möbl. Zimmer für 2 Herren 
mit Penſion vom 1. Oktbr. zu verm. 
Zu erfr. Strobandſtr. 3—5 im Laden. 
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Möbl. Zimmer und kl. Wohnung 
von fofort zu verm. Strobandſtr. 20. 


Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Frdl. möbl. Biman. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer u. Kab., ev. auch 
m. Peuſ., z. v. Gerechteſtr. 7, III. 
Möbl. Wohnung mit Burſcheu⸗ 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Wohnungen von 3, 2, | 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 
Vaukſtraße 4. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Möbl. Zim. zu v. Gerechteſtr. 17, III. 
Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV. 
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Eine kleine, freundliche 


Bofmahnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in nuſerem g 
Hauſe, Breiteſtraßſe 37, II. 
an ruhige Miether unter günſti⸗ 
gen Bedin ugen von ſofort 


€. B. Dietrich & Sohn. 


CRS TE TEE EB 
Herrſchaflliche Wohnung 


von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade⸗ 
einrichtung, allem Zubehör, von ae 
oder fpäter zu vermieten. Daſelbſt 
ev. 1 oder * mag eier zu 
i N ere: 
a, Breiteftraße 16 


Brombergeritr. 86 


Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer 2c., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


Per 1. April 1903 


eine Balkouwohnung, 
J. Stock, 7 Zimmer, Entree, Bade⸗ 
tube ꝛc., zu vermiethen 


Seglerſtraße 22. 
oriedrichiie. 1, Bells, 


58% 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 
Zubeh., auf Wunſch Burſcheugel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


| 0 / 
Gerechteſtr. 15/17 
eine Balkonwohnung, 1. Elage, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 


7 Rah. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Kellerwohnung 


au ruhige Miether ab 1./10. zu ver⸗ 


miethen Mellienſtraße 84. 


Grite Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, fof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Pferdeftall u. Ungenreuit ‘ 


zu verm. chera. 


Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriften und 
Modenjournale nimmt entgegen, bei 
prompter Lieferung, die Buchhand- 
lung von 


E. F. Schwartz. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen VBaderftrafe 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Okkober zu 
— Mocker, Lindenſtraße 9. 
ine herrſchaftl. Wohn. von 5 au 
7 Zimm. Gart., Badeeinr. u. dien 
veidhl. Zub., von gleich beziehbar, z. verm. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 28. 


Für 70 Thaler 1 Wohnung 


von 3 Zimmern und Nebengelaß mi 
Waſſerleitung und Ausguß zu del 
Culmer Chauſſee 82. 


e Y 
Culmerſtraße 2 
find in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Zubhör, ſowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 

1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Il, freundl. Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, von fofort zu 
vermiethen. Heinrich Netz. 


Wohnung J. Stage, 


3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, 


Eutree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Oktober 1902 zu verm. 
Schulſtr. 22. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 


zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſteuſtraße 14, part. 


Balkonwohnung, 


3 Stuben und Küche, im 2. Stock, 


für 450 Mark ſofort zu vermiethen 
Bacheſtraße 10. 


Große und kleine Wohnungen 


zu vermiethen Mocker, Thornerſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Copperuikusſtraße 11. 


Wohnung von 4 Zim., Veranda 


und reichl. Zubehör zu vermiethen 
Moker, Rayonſtraße 8. 

3 große Zimm., Küche u. Zub., 

part., anch als Komptoirräume ge⸗ 

eignet, billig z. verm. Baderſtr. 26. 


5 | 
fofort zu vermiethen Schulſtr. 16, 
1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 
10. er. zu verm. Eduard Kolmert. 
Gironwöhnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
Freundl. Wohn., Stube u. Küche, 
vom 1. Oktober billig zu verm. 
Mellienitrake 137, IL 


Zwei Wohnungen 


verm. fof. Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 
Unmöblirtes, großes, 3 feuſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 

Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
y Ay Küche und allem 
2 belle Zinmer, Zubehör zu verm. 


Bäckerſtr. 3. Zu erfragen pt. 


om 


| 


Großes, zweifenſtriges Zimmer, 


unmöblirt, ſofort zu vermiethen 
Bacheſtraße 10. 
Wohnung, 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chanſſee 42. 


Kleine Wohnung an 
Miether ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 11/13. 
Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 
i für 110 Mk. 

„Biene — Perechteſtr. 6. 
III. Hinterwohnung zu 12 We. 


p. Monz. verm. Coppernikusſtr. 24. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 1000 Mk, a3, 50 Mk. 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., 1 
zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
A 1,10 E 


zur 5. Meißener Domban-Geld- 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem- 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., a 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge 
winn 100000 Mk., a 3,50 Mk. 

u haben in der 


Gtſchäſtsſtelt der „Ehorner Prtſſe“. 
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